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Vorn KriLgsfchaAplatze .
^ Aus Bade», 16. Alkg . (A .Z .) Die oberrheinische Armee

. — denn sie ist so stark , daß sie diesen tarnen vollständig verdient •
3« 4 verbleibt vorerst in abwartender Stellung , um nach Bedarf entweder
" 4 ins Innere oder nach dem Süden vorzndringen ; denn es handelt sich

blos dämm, Louis Napoleon zu besiegen und zu vertreiben, sondern
^uz besonders darum, einmal den Franzosen gründlich ihren Uebermrtth
p benehmen, und sie in eine solche staatliche Stellung zrirückzudrängeri ,
selche Europa nicht mehr bedrohen kann . — Am Oberrhein ist man
chr energisch thütig , nnd die Landlentc> sind mächtig angestrengt , theils
tu Proviant hinüber, theils Kranke und Verwundete Hernberzuführen ,
jw in dieser Weise sind täglich einige tausend Wagen thätig. Man hat
l: diesem Zweck mehrere Schiffbrücken geschlagen, und an jener zwischen
Kiittersdors und Scltz werden alle möglichen Vorsichtsmaßregeln getroffen,
ßie ist auf beiden Seiten nrit Batterien besetzt, und vor der Brücke is
rr Fluß durch Seile und Ketten gesperrt . Ta nämlich in Straßburg
inige Flußkauoneuboote liegen, und man dort die Absicht hegt, eines
chönen rrages diese und Brander loSzulassen und die verschiedenenRhein -
lückcn zu zerstören, so hat man sich vollständig gerüstet , um diesen noch
lergischer zu begegnen. Doch halten Sie dies »nr für Akte der Vorsicht,
:nn den Franzosen dürfte solcher Versuch doch verleidet seyn . Ohnehin
egt die badische Division dicht vor Straßburg und wird schon deu Ein¬
uß der Jll in den Rhein hinlänglich bewachen. Nachdem eine nochma-
ge Aufforderung zur Uebcrgabr erfolgt ist , wird man übrigens dazu
hreiten , diese Festung direkt und energisch anzngreifen, und zwar bietet
c verwundbare 'stellen genug dar, nnd cs halt es auch Jedermann für
cht und billig, daß gerade die badische Divisioy daö Elsaß besetzt und
üiaßburg nimmt , denn diese Objekte sind auch i

'ür Baden bestimmt, und
(an hat sogar darüber schon drei Großmächte verständigt, mit dem weitern
lederüerr , daß überhaupt an eine Fricdensverniittlirng vor einem gewissen
ugenblick gar nicht gedacht werden kann , daß diplomatische Agenten im
arrptauartier nicht zngetasien sind, und welches das geringste Maß der
orderungen ist, das Preußen und Deutschland unabänderlich zu stellen
aben , bevor sie übcrhauvt daran denken mögen , die Waffen rnhcu^u lassen.

Von der zweiten Armee, 8 . Aug . (Die Erstürmung des Spichkrer
erges und dre Ueberschreitnrrg der Grenze . Bon Dr . GeorgHorn . Kö.Z .)
eber deu Sturm des S p i ch e r e r B e r g e s bin ich im Staude,
ügende Einzelheiten zu gcbcu . Am 5 . hatten die Franzosen die Stellung
>r Saarbrücken verlassen und sich aus dem Svicherer Berge , einer Stel -
mg , wie vielleicht deren - die Kriegsgeschichte wenige kennt, ausgestellt u .
nschakizt . Der genannte Berg steigt fast senkrecht in die Höhe , beherrscht
rs ganze umliegende Gelände, die Landstraße bis Forbach und die Fa-
:ik Stiering. Am 6 . gegen lVh Uhr debouchirte die 14 . Division v .
lauiere von der ersten Armee von Saarbrücken aus. Eine preußische Bat-
Tic, die sofort rechts von der ForbacherStraße am Exerzierplätze auffuhr,
hielt von der französischen Artillerie , die etagensörmig an dem Berge
ifgestcllt war, ein lebhaftes Granatfencr . Unter diesen ! heftigen Kampfe
ngen das 39 . und 74 Regiment gegen den Berg vor und setzten, sich
»geachtet der Verheerungen , welche die todtbriugenden Geschosse in ihren
leihen anrichtetcn , ani Fuße der sranz. Stellung fest. Dreitausend
ichritte waren sie in der offenen Ebene gegen die firrchtbaie Verschanzung
orgegangerr , dreimal stürmten sie den Berg hinauf , dreimal mußten sie
mehalten , genöthigt durch die Steilheit des Berges , aber keiner von
!>i Braven blieb zurück, außer denjenigen, welche von Tod oder Wunden
troffen zusammensanken. Da verstärkte » sich die Franzosen auf ihrem
nken Flügel durch Artillerie ; dies war der Augenblick, wo eine Vcrstar-
mg auf unserer Seite uvthig wurde , wo von der zweiten Armee Sr .

H . des Prinzen Friedrich Karl die 6 . Division eingriss, und zwar
ie Brigade v . Döring unter persönlicher Leitung des Generals v . Stülp¬
igel. Die Bataillone rückten vor und drangen in den links anstoßenden
)ald . Auf dein rechten Flügel wurde die stark besetzte Fabrik angegrif-
n und die kommandirenderr Generale v . Alvensleben und Goebcn wa¬
rn mitten im Feuer . Tie Regimenter stießen links durch den Wald ,
iid bald verkündete ein lautes , tausendfaches Hnrrah , daß die fast un -
zwingliche Stellung genommen war. Mit ungeheuererAnstrengung wur-
m zwei Batterien den SpichererBerg h

'
naufgebracht nnd cröfsneten von

an ihr Feuer gegen
' die Mitrailleusen und di: deu Rückzug nehmenden

ranzosen . Acht Stunden hatte dieser heiße , von beiden Seiten gleich
bitterte .Kampf gewährt. Bon der zweiten Armee hatten das 8 ., 12 . ,

und 52. Infanterieregiment und das 3 . Jägerbataillon sich des alter:
vreußischeu Waffenruhmes würdig nnd ebenbürtig gezeigt, der braunschwei-

3.

gischen 17 . Husaren, 19 . Dragoner u . 9 . u . 11 . Husaren nicht zu verges¬
sen , die , wenn auch keine Gelegenheit zu einer Attaque vorhanden war ,
durch ihr Vorgehen iui wüthcndsten Granatseuer zürn ruhmvollen Aus¬
gange des hartnäckigen Kampfes nicht wenig beitrugen. Das moralische
Bcwußtseyn u . die hohe Begeisterung , mit welcher Offiziere und Mann¬
schaften gegen den fast sicheren Tod aus den Schanzen anstürmten, hatten
eine moralische Bewältigung der Franzosen zur Folge , welche die noch so
bedeutenden materiellen Bottheilc des Kampfes um Vieles überwog . Wenn
die französische nationale Subjektivität früher zngelasscn hatte, etwas von
den Preußen zrr fürchten, so waren das unsere Waffen , unsere numerische
Uebermacht : jetzt fürchten sie einen Dämon, nämlich den Geist , der unsere
Truppen beseelt — und diese Frucht ist zur Panik , zur Berzweiflnng ge¬
worden . Bisher kannte man als Frucht des Tages von Saarbrücken rrri*
den Rückzug en masse ; die Einzelheiten jedoch , welche man in Saarge¬
münd darüber erfuhr , deuten darauf hin , daß die moralische Kraft der
französischen Armer gebrochen ist . Ein französisches Dragonepregiirrent
wurde ans dieser RückzugÄinie bei einem kurzen Stelldichein , das die er¬
müdete Truppe machte , durch den Ruf allarmirr : Des Prussiens , lee
Prussiens ! Der Befehlshaber kvmmandirts zu einer Attaque , aber die
Dragoner versagten den Gehorsam, und schließlich war cs eine preußische
Patrouille , die sich gezeigt hatte. Es möchte wie Rebertreibung klingen,
und doch ist es eine Tyatsache , daß durch zwei Schwadronen Perleberger
Uhlanen eine ganze Division, die eben Ruhe gehalten und abgekocht hatte,
wie Spreu vom Sturmwinde auf der Straße dahin getrieben wurde. Die
Verwundeten des heißen Kampftages wurden, da die Räumlichkeiten in
Saarbrücken nicht zureichterr , nach Saargemünd , St . Johann oder St .
Avold gebracht . An letzterem Orte traf ein preußischer Offizier beim Be
such der Spitäler einen sranz. Major , der nicht eben schwer verwundet
war ) aber tiefer als die Wunde des Körpers schien ihn die Wunde des
Herzens zu schmerzen . Das Haupt in die Hand gestützt , rief er rinanf-
hörlich : 0 mon dieu ! Quellearmee que ces Prussiens ! La gloire frati-
(aise est perdue — perdue pour jamais ! Der Rückzug der Franzosen,
der Vormarsch unserer Truppen nach Forbach, der Einmarsch der zweiten
Armee in Frankreich sind große Ergebnisse, aber ihren Umfang , ihre Be¬
deutung , ihre Tragweite und ihre MöglichkeitZaun man erst erkennen ,
wenn

'
man einen Einblick in die Geister und ^Herzen der Verwundeten

und Gefangenen thun kann . Welche Trost- und Mrrthlosigkert , welche
Verzweiflung und welche Beherrschung derGemüther durch den Schrecken!
Nous sommes vaincus — nous sommes en deroute — en retraite
desordomieö -— nous n’avons rien sauve que la vie — Mallieureuse
patrie ! Das sind die fast sich wiederholenden Lamentationen. Ern Sol¬
dat gibt die Uebermacht der Preußen als Schuld der französischen Nicder-
lage an . Es hätten 200,000 Preußen gegen nur 49,000 Franzosen gestanden !

Bivouak auf dem Schlachtfelde vor Metz , 15 . August Morgens.
(Die Rekognoszirung vor Metz . Kö .Z .) Es ist mir möglich. Ihnen heute,
8 Uhr Morgens , werrigstens einen Umriß der gestrigen Rekognoszirrrng
zu geben, aus der durch das löwenmuthige Drausgehen unserer Leute wie¬
derum eines der blutigsten Gefechte geworden . Die Details behalte ich
rnir vor , heute irr deu Bivouaks einzrisammeln. Um 4 3/ t Uhr kam der
Befehl, zu einer Rekognoszirung gegen Metz vorzugehen, um zu erfahren,
wie stark der Feind drüben sey, den man ans 100,000 Mann unter dem
Befehle Bazaine's schützte. Der Zweck war ersichtlich . Der Feind sollte
hier anfgehalten , beschäftigt werden, um die Operationen im Süden zu
erleichtern, rr. dieser Zweck ist über die ursprünglicheAbsicht hinaus glän¬
zend gelungen . Links von der 1 . Division ging die 13 . Division aus der
Straße von Lagrrencxy vor. Diese Division begann daö Gefecht. Die 1 .
Division ging über Pont ä Chaussy, Flanville, Montoy vor. Die 2 . Di¬
vision marschirte auf der Straße von Les EtangeS . Noiffeville und Ser-
vigny waren vom Feinde besetzt , der beim Anrücken der Unseren schnell
zurückgirrg in die Gefcchtsstellung von Bcnttoux-Borny, seiner Hanpistel-
lrrng ,

'
die durch die besten Schützengräben und Placements übermäßig ge¬

sichert war . Die Bortrupperr waren inzwischen schon seit gegen 5 Uhr bei
Montoy mit dem Feinde errgagirt , schwach gegen eine solche Uebermacht,
aber stark durch ihre Tapferkeit. Die 13 . Division stieß also mit dieser
Avantgarde , dem 43 . Regiirrent mit 2 Kompagnieen ostprenßischer Jäger,
bei Montoy zusammen . Es wurde zunächst das Gros der Avantgarde ,
2 Kompagnieen Jäger und das Regiment Nr . 3 , in der Richtung von
Flanville auf Msrttay-. vLrgeschickt , .um dort die Verbindung mit der 2 .
Division herzustelle» . Das Gros der 1 . Division, die Brigade Geil, ging
wischen Flanville und Montoy , zunächst an der Spitze daS Regiment
41 , in vollständig geordneter Gefechtsfvrmation seitwärts Montoy in der !
Richtung auf Ltoulliy vor. Das Regiment Kronprinz blieb vorläufig an

der Chaussee, südlich von Noiffeville , als Reserve stehen . Auf der ganzen
Linie engagirte sich ein stehendes, wüthendes Gefecht. Ohne Unterbrechung
das furchtbarste Gewehrfeuer und der Donner der Kanonen und Mitrail -
lenseu . Die Avantgarde und vas Gros hatten Gelegenheit, links mit den
Batterien der 18 . Division und rechts mit denen der 2 . Division eine
konzerrtrische Stellung auf den Abhängen nordwestlich Montoy, » clieval
der beiden nach Metz führenden Chausseen, halbmondförmig zu placiren .
und zwar standen hier 14 Batterien unseres 1 . Korps . Im Ganzen ist
arrzunehmen, daß irr der Zeit von 5 —81s Uhr, also bis Einbruch der
Nacht, dieses konzentrische Feuer denr Feinde bedeutenden Schaden znge-
sügt hat, während die französische Artillerie uns wenig Verlust verursachte,
denn meist alle Berwurrdnngcn , sogar die der Artilleristen , rühren von
Gewehrfeuer her . Und noch mehr würde unsere Artillerie gewirkt haben,
wenn sie nicht mit 2 Ucbelsiänden zu kämpfen gehabt hätte , mit der Rich¬
tung deS Windes , der vor ihr di: feindlichen Positionen in dichte Wol¬
ken hüllte, und mit der Sonne , die glühendroth, mir grellenr Feuerschein
uns gegenüberstand und die genaue Richtung der Geschütze hinderte. Es
war kaum möglich, minritenlang hinüberzublicken , ohne von dem Sonnen¬
schein geblendet zu werden, und dies machte denn auch eine genaue Be¬
obachtung und sicheres Urtheil über die Batterien und die Reserven deS
Feindes zur Unmöglichkeit. Das Gefecht war ein wüthendes , der linke
Flügel der 2 . Division, nämlich das 4 . , 43. rr. 44 . Regiment , hat darin
die meisten Verluste erlitten. Ich erinnere mich namentlich eines Augen¬
blickes (etwa gegen 7 Uhr), in welchem unser linkes Zentrrrnr , da , wo sich
die 1 . Division mit der 2 . vereinigte , fast aller Offiziere beraubt war .
Der DivisionSgcrieral v . Bentheim erfaßte den Moment. Er sieht einen der
Soldaten , der mitten in dem heißen Gefecht kaltblütig seine Zigarre raucht.
Das imponirt dem General . Ans den Soldaten zueilend, ruft er ihm zu :
Gebt mir auch Feuer ! zündet sich eine Zigarre an, samrnelt die führungs -
losen Bataillone, und die Zigarre inr Munde , mit geschwungenem Säbel ,
führt er die dezirnirterr Bataillone wieder vor. Das Gefecht rvährte bis
in die Nacht, bis gegen 9 Uhr . Unsere säninrtlichen Divisionen haben das
Schlachtfeld bis zur vollständigsten Dunkelheit behauptet und sind in die¬
ser Stellung bis nach 10 Uhr geblieben, um demnach ihre Bivouaks wie¬
der zu beziehen. Der Feind hat nur einmal auf unserem äußerstenrechten
Flügel in der Richtung von Nonilly auf Servigny die Offensive , u . zwar
schon spät Abends , versucht , zog sich jedoch wieder nach Metz zurück .
Unserer Verluste sind noch nicht zu übersehen , sie sind aber nicht unbe¬
deutend , denn - das Feuer , namentlich daS Gcwehrfener , war in der
Defensive ein sehr heftiges und anhaltendes. Die französische Artillerie
schoß auch diesmal entweder zu weit oder zu kurz . Viele ihrer Geschosse
kreprrten in der Luft, oder erstickten irr dem fetten Boden . Heute Morgen
sandte unser kommarrdirender General einen Parlamentär an den General
Bazaiue, um die Beerdigung der aus dem Schlachtselde gefallenen Helden
zu beantragen . Bazairre antwortete sehr freundlich einstiinnrend, und so ist
rnan denn so eben damit beschäftigt , die Braven in die kühle Erde zu
legen . Zur Verfolgung des Gefechtes ist auf unserer Seite keine Ordre .
Der Zweck ist erreicht . Der Feind ist in die Festung zurückgetrieben und
das Schlachtfeld von den Unseren besetzt.

Dradtberichte .
XX Frankfurt a . M . , 20. Aug . Die gestern eingetrosfeneSiegeS -

nachrieht rief einen endlosen Jubel hewvr. Die ^anze Stadt flaggte ;
Abends waren einzelne Häuser illnminirt , die öffentlrcheii Derrkmäler ben¬
galisch beleuchtet. Ein Zug mit Lampions , von einer zahllosen Menge
begleitet , brachte vor dem HauS des Polizeiprästderrterr Hochs auf den
Körrig ans . Das Heil dir im Siegerkran; und die Wacht am Rhein
wurden gesungen .

XX Wien, 19 . Aug. Tie Abendpvst erklärt : Die Meldung der
Allgemeinen Zeitung, Frankreich habe Oesterreich als Bündnißpreis preußisch
Schlesien nnd Theile Bayerns gegen Abtretung Süd-Dalmatiens und
Walschtyrols an Italien angeboten, gehört irrsdas Bereich der heute üblichen
Erfindungen . Gleichzeitig erflärt sich die Abendpost ermächtigt, die Nkrl-
dungen von Bündnißanerbieturrgen , welche Graf Beiist in Berlin zur Sicher¬
stellung des österreichischen Gebietsvollbestands gegenüber

^
Zrußland gemacht

habe , init Errtschredeuheit zurückzuweisen .
Wiederholt.

XX Berlin , 19. Aug . , 6 Uhr 59 Minuten Abds.
(Amtlich.) Großer S i cg «ntcr Führung Sr . Mas . des

ö n igs . Die Meldung an Ihre Mai . die Königin ist aus
dem Brvouak RezonviÜe vom 18. August , 9 Uhr Abends,

Des Feindes Heerführer. (Fortsetzung von Nr. 192 l.j . !Laufbahn zu gründen suchten , — unter einem solchen Obersten ! — Die
Es ist unglaublich schwer , ein richtiges Lebensbild vom Grafen Palikao K̂riegserfolge dieses ReginrerilS waren die bewunderungswürdigsten , aber

r entwerfen , denn eigentlich fangen die richtigen Notizen , welche man !vom Obersten bis zum letzten Reiter herab wurde die Disziplin dermaßen
>er ihn hat, erst mit dem Jahre 1840 an . Bon da an rückwärts ist Alles ! locker gehandhabt , daß man nicht mehr wußte , was man irr der

feine Gemahlin, erhält als Ansiedlerin bedeutende Ti
es so viele irr Algerien gibt , daß die Regierung froh ist .

Garnison damit machen sollte ; — in der Garuiso rr freilich nicht , . . .
aber dem Feinde gegenüber, welch ein herrliches, unersetzbares Regiment ! . . .
Ihm gelang ja. was die Franzosen so lange Jahre vergebens versucht —
im Dezember 1847 Abd - el- Kader endlich gefangen zu nehmen !

Die zwei Monate später erfolgte Proklamirung der Republik kam dem

rnkel — verwirrt , fast Sage ; . . . sein Leben , sein Wirken , ja seine
ftbnrt selbst !

Er soll 1794 geboren seyn ; aber Niemand glaubt es, daß über dieses
nnverbramite , eiserne Gesicht , das noch von fast jugendlicher Energie
rotzt, sechsuirdsiebzig Jahre gestreift wären . - Er soll Hippolyt Franz
Sebastian Cousin heißen ; — er soll . . . ja, und trotz der Dokumente , Obersten sehr gelegen, denn inan hatte gerade eine Untersuchung über
£ es bestätigen , glaubt mau es nicht . — Die Einen geben ihm eine der !die Kaffenbestärrde des von ihm verwalteten Regimcrrtes begonnen , die
'genannten niedrigsten Geburten , — ehelicher Sohn eine? Scharfrichters ; ' nun freilich sofvtt niedergeschlagen wurde.
7 die Andern eine sehr hohe Abstammung — Bastard des Herzogs von ! Jetzt wird er mit einem Male der eifrigste Borrapartist, er rührnt sich
.hattres , sväteren Königs Ludwig Philipp , und die letzteren geben als !seiner Mitwiffenschaft in der Boulogrrer Asfaire nnd macht eine so offen-
ftweiS für die fliichtigkeit ihrer Behauptung den seltsamen Grund an : i kundige Propaganda für den Prinzeu Louis , daS Pelissicr ihm auf Be-
: sey ja nie irrsam kassirt und in 's Zuchthaus geschickt worden , obgleich ! fehl des Generals Eavaignac Arrest „bis auß Weiteres " ertheilt, und dre-
l «r> wohl zwanzig Mal verdient hätte ! . . . !ser endlich dem seltsamen Oberst seine Eutlaffung ans der Armee zuseu-

Man weiß mit ziemlicher Bcstirrrmtheit, daß er nur das Jahr 1829 ! det. Doch noch ist das Dekret nicht in Oran angekvnrrnen , . . . da hat
erum Direktor einer herumziehcnden Schauspielcrgesellschaft gewesen ist, ' daSfranzösische Volk einen ganz andern Urtheilsspruchgefällt , — derver -
nb daß ein königliches Dekret einige Jahre später „dem chcinaligen Eo- j sehmtc Prätendent ist das Oberhaupt der flkation geworden und General
rmbischeu Ossizier Hippolyt Cousin , genannt Morrtauban "

, Ossiziersrang !Eavaignac hat sich ins Privatleben zurückzieherr muffen !
r der französischen Armee ertheilt ! — Und wiederum ist es den For- ! Montauban erwartet weder das Resultat der Abstimmung , noch sein
yeru gelungen , ;u erfahren , daß 1840 ein Henptmann Montauban bei ! Entlaffungsdekret ; — am Morgen des 10 . Dezember zieht daS zweite
er Landung deŝ Prinzen Louis Napoleon in Boulogne von der Regie -- !EhaffemTegiment durch die Straßen Oran's und zum Erstaunen der
ang der Mitwiftenschast bei den Plänen deö Prätcndeirterr geziehen, und ! Einen , zum Aerger nnd Zorn der Anderen blasen die Trompeten anstatt
ach längerer Haft zur Strafe nach Afrika gesandt wurde.

'
« ;ber „vorschriftsmäßigen " Marseillaise ein altes,

'
längst vergessenes Lied :

seinem offiziellen zweiundfünfzigsten Jahre , tritt — partant pour la Sjrie ! " — Es war dies der erste Akt von Gra-i Erst 1846 , also rn
Tin Leben dermaßen in die Oessentlichkeit,

"
daß man es Schritt skr Schritt jtnlation der asrikanischeir Armee für ihren zukünftigen obersten Kriegsherrn ,

ftrzolgen kann . Er ist damals schon Oberst — ( welch
' ein Avancement ' Selbstverständlich wird das Entlaffungsdekret nun aufgehoben, und man

>r den sechs Jahre ft-üher strafversetzten Hauptmamr !
',J - daS zweite Regime

' ' , rt " - ' . '
L4 war dies das abente

und komnran ermattet, daß Herr Eorrsin-Montaubarr bei der nächsten Promotion zum
nt der Ehaffenrs d

'
Asnque in Gannsorr in Oran . !General ernannt werden wird ; — doch man täuscht sich :

entcrierüchste Regiment der ganzen französischen ' etwas Besseres erwählt : — er bleibt Oberst ; — läßt

!

er hat sich !
sich ruhig von !

fast nur ruinittr Famrlrerrjöhne , welche
'

sich hier eine neue vielen jüngeren Ossizieren im Avancement überspringen, aber Fra » Cousin, !

errains , deren
wenn sie sich

derselben entledigen kann ! — Aber Terrains haben gar keinen Werth
dort, da die Arbeitskräfte entweder gänzlich fehlen , oder doch so hoch im
Preise sind , daß die Kultur des Bodens dieselben fast niemals erschwingen
kann ! Indessen der Herr Oberst zeigt sich galant gegen seine Gemahlin;
er kann ja über einige Tausend Chasseurs verfügen ; — und , man hat
wohl errathen , was geschieht ! Das ganze Regiment wird zu Arbeitern
gemacht, und in wenigen Monaten ist Herr Montanban der reichste Guts¬
besitzer der Provinz.

Pelissicr wüthet — sendet flrapport über Rapport nach Paris und er¬
hält entweder gar keine Antwort oder die , er möge den Obersten in Rrihr
lassen — sein Regiment wäre ja doch das beste der ganzen afrikani¬
schen Armee .

Endlich bricht der Staatsstreich aus — der Mann , als dessen Partei¬
gänger sich Montauban in den schlimmsten Zeiten erklärt hat , wird all¬
mächtig in Frankreich — und wiederum wird der Schwamm des Ber-
gcffens über einige „ Unregelmäßigkeiten" in seinerKaffensührnng gewischt !
Als interimistischer Brigadekomnrandenr führt er 1852 eine Expedition
gegen die anfständigen Stäinrne der Beni-Senafferr. — Es ist dies eirre
der schönsten Expeditionen der ganzen afrikanischerr Kriegsgeschichte, nnd
Montanbarr 's Führertalent tritt in das glänzendste Licht . In wenigen Wo¬
chen ist die ganze Gegend bedingungslos unterworfen, und aus den Rei¬
hen seiner Chasseurs ist zum ersten Male in Afrika — bei einer Charge ,
welche der Oberst selbst führte — der in Europa seit siebenunddreißig
Jahren verpönte Kriegsnrs : „ Vive l ’Etapereurerschallt. (Forts , f .)

— Ter N . Pr . Z . wird von einem Pfälzer zur Veröffentlichung ge¬
schrieben : „ Vor dem Gemiffe des halbreifen Obstes , besonders der Trau¬
ben , in den jetzt von unseren Tapscrn besetzten oder denurächst zrr besetzen¬
den Depatternents kann nicht eiirdrirrgl -ch benug gewarnt werden. Im Jahre
1792 rr . mußten preußische Regiruenter IN kanipfnnfähigem Zustande im
Rücken der Armee bleiben, weil sich die Soldaten in v !

'



Stellung westlich von Metz / heute unter Meiner
'
Führung ' che » sey » , denn ihnen fehlt tinu , io «« Preußen , man darf letzt sagen : xm .

augegrrffen , in Ostüudiger Schlacht vollständig geschLagen ,
r ? nd besitzt dre vollkommene Organe,a !wn und dredm -chgrerfende mrlttä .

t. .. .Za . ,. , rische Leitung . Das prcußlfch - deuffche ,veer bewegt sich wie von einem
*

m ? Verbindungen Mtt Parts ^ geschnitten Nied gc -
^ /, „ Igooo Nlemn ziehen ohne Lärm , ohne Geschrei , ohne Ber¬

gen Metz zuruktgeworsen .
^Wirrung zum Ort Saarbrücken hinaus : zuerst die stleitende Mannschaft ,<vt » heim . ^ ! Infanterie, Reiterei , Geschütze , dann der gesammte Train , die Proviant-

XX ,
Berlin , 1 " . Äug . , li Uhr c>0 Mm . Abos . So kolomie , die den Mann ernährt , die Sanitätsmannschaft , die ihn verwun -

wcit bis jetzt bekannt , ist in der Schlacht bei Metz dienet ans dem Feuer holt, die Aerzte, die ihn verbinden, die Hilfsmannschaft
Garde , das 3 . , 7 . , 8 . , 9. und 13 . nordd. Armeekorps und und die Schwestern , die ihn pflegen , die Geistlichen , die ihn : den Drost
die Artillerie des dritten Armeekorps im Kampf gewesen . j der Religion und ihre letzten Segnungen spenden , selbst eine Todtengrä -

- ^ - - - - - . berkolonm , die den für ' s Vaterland Gefallenen zur letzten Ruhestätte bringt
BO . Die deutschen Siege und das Ausland . , ! und ihm durch ihr Werk den letzten Dienst erweist , aber auch die Uebcr -

Kein Wunder , daß die Völker , welche den deutsch - französischen Krieg lebenden bewahrt vor einer der größten Gefahren des Kriegs . Eine halbe
als nnbetheiligte Zuschauer betrachten , durch die glorreichen Tage von Stunde , nachdem die Division den Ort verlassen hatte , gingen die Markt -
Weissenburg , Wörth und Saarbrücken und den blitzschnellen Vormarsch ! geschäste weiter , als ob nichts Besonderes vorgefallen wäre . Die Verpfle
unserer Truppen auf das Herz des Feindes wie vom Donner gerührt sind . ^gung des HeerkörperS durch den organisirten VerproviantirungSdieust war

) as bramarbastrende Geschrei der Franzosen , der Ruhm chrer Waffen , i der Art , daß nach dem Abzug aus dem kleinen Ort nur zwei Artikel m
vor Allem aber ihr offenbarer Vorsprung in den Rüstungen hatte allge - ! den Verkaufsräumen ausgegangen waren : Sodawasser und Zigarren ; sonst
mein den Glauben verbreitet , daß die ersten Erfolge sich au die napoleo - j war Alles vorhanden . — Ter König brachte auf dem Weg von Berlin
„ ikckien Adk - r b-ktei , miirVit . lind mm die Wirklichkeit so oanr anders ! '■imiü aß - . .. . - -
nifchen Adler heften würden . Und nun die Wirklichkeit so ganz anderslchach Köln 36 Stunden zu , statt der gewöhnlichen 12 ; es war ein Greis

Die Pariser Regierungsblätter wissen ihren Lesern natürlich aufs Aus - ■unb ein König , der diese Strapaze litr ; aber eö wurde für ihn kein Un -
iührlichste zu erzählen , wie diese unerwartete Wendung der Dinge in terschied gemacht , mrd er duldete nicht , daß einer gemacht werde , denn es
länimtlichen neutralen Staaten Mißtrauen und Unmuth wider Preußen ! waren Militärzüge angesagt und diese gingen vor ; vor dem Gesetz der
und eine steigende Hinneigung zu Frankreich , das der eroberungssüchtige ; kriegerischen Pflicht beugt auch der König das Haupt . Selbst der einfache
norddeutsche Koloß zu erdrücken trachte , hervorgerufen habe . Doch wozu , preußische Soldat gewinnt im Feld in den Augen des Engländers ern
an dieses elende Geschwätz der kaiserlichen Hoflügner auch nur noch einen : anbcieg ‘

2Iiif
’
et)ert . Mit seiner Pickelhaube kann der Einzelne etwas ungelenk ,

Federstrich verschwenden ? Aber nicht diese erbärmliche Küque
^

alleui
^ ist ^

grobkörnig aussehcu ; aber stellt ihn in die Kolonne , gar in die dreifache"" . " ' ’
es ist in der That „ dreifa -es , die also redet ; auch der besonnenere nnd ehrenwerthere Theil der Na - i Reihe der Gesechtsstellung des Regiments , und

tion ist nicht viel besserer Ansicht . So meint das Hauptblatt dieser Rich/ches Erz "
, das auf den Feind hinblinkt . — Was den Verlauf des Kriegs

tung , das Journal des Debats : „ Die zivilistrte Welt fragt sich , was aus ^ anlangt , so hakt es die Times nach dem bisherigen Verlauf kaum für an -
Enropa , was aus der Menschheit werden würde , wenn Frankreich nicht ! nchmbar , daß es dem französischen Volk unter seiner dermaligen Regie -
:nehr denselben Platz in ihr innehätte .

" Nur der Sieger freue sich überirung , bei der immerhin vorhandenen , wenn auch vertuschten Parteispaltung
Frankreichs Niederlage ; „ die übrige zivilisirte Welt ist traurig , betroffen § und bei dem frerÄhaften Leichtsinn der militärischen Vorbereitung noch ge -
und läßt eine aufrichtige Sympathie durchblicken " . — Man sieht : überall dingen könne , eine dauernde Wendung des Kriegsglncks hcrbeizuführen . Es
in der Nation dieser verderbliche Wahn , daß die gesammte gebildete Welt ' bleibt die Frage , ob ein wirklich einheitlicher Oberbefehl jetzt hergestettt ist
in Verfall geratheil müßte , sobald Frankreich nicht mehr von sich sagen ! und es bleibt ferner die Frage , ob Bazainc

's Erfolge in Mexiko irgend als
könnte , es marschire an der Spitze der Zivilisation . Wahrhaftig , eS stünde i Unterlage dienen kö- nen , um ihn für einen Feldherm auszugeben , der mit
schlimm um die übrigen europäischen Kulturvölker , wären sie wirklich der glei - ! Aussicht auf Erfolg sich den deutschen Generalen gegenüber stellen kann !
chen Ueberzeugung wie der melancholische Publizist des Journal des Debats ! ! Jedenfalls tritt er nach Niederlagen in sein Kommando über ein auf dem
Wo in aller Welt zeigen sich denn ' die Zeichen der Trauer über unsere ^Rückzug befindliches Herr ; was er nachschieben kann , sind tapfere Leute
Siege , außer bei den verkommenen Polen , den ungebildeten Czcchen und : mit gutem Willen , aber ohne Organisation , ja theilweise ohne genü -
einigen anderen Bastardnatiönchen ? Soweit uns die Stimmen der Böl - ! gende Waffen .

12 Macytßmtcn 1uv -zeniiier erg
iMitglicde des Ausschusses , unmittelbar ins Lager abgegangen sind , lh
' diesen Lebensmitteln befinden sich einige gewiß sehr schätzenswerthe , wel
Per Umsicht des Hilfsvereins zu verdanken sind , wie ; . B . eine grr
! Partie Fleischextrakt , Zwieback und Kaffeeextrakt , die durch denselben ongi
! schasst wurden . Ebenso waren dieser Sendung wiederum eine Partie v
1je 600 Hemden und Socken , sodann Verbandzeug beigefügt . Mit einen,
Worte , wie überall , so ist auch in Freiburg , ist im ganzen Oberlande
die Opfcrbereitwilligkeit nicht zurückgeblieben , sondern Arm und Reich
haben je nach ihren Mitteln mit einander gewetteifert , es den Verschiß
denen hiesigen HilsSvereinen zu ermöglichen , ein segensreiches Ergebniß
ihrer Thätigkeit zu erzielen . Darum Ehre und Dank , dem sie gebühren !

Baden , 19 . Äug. (B .B .) Ergangener Aufforderung des Zentrab
Frauenvcreins Karlsruhe zufolge sind heute früh 16 Mitglieder dcsMän -
n e r - H i l f s v e r e i n s von hier unter Führung des Vorstandes , Frei¬
herrn von M a l tz a n , und ^ egleitet von den Aerzten Dr . Gaus , Tr .
Schmidt und Dr . H e i l i g e u t h a l zur Dienstleistung auf dem Schlacht¬
felde nach Nancy abgereist .

Berlin , 17 . Ana . Die Stadtverordnetenversammlung nahm gestern
den Antrag des Magistrats an , an sämmtliche Städte der sechs östlichei ,
Provinzen und Schleswig - Holstein einen Aufruf zur Linderung des Nokh -
staudes in der Rheinpsalz und Rhcinheffen zu erlaffen , so wie die Bei¬
hilfe von 80,000 Thlr . zu bewilligen .

Lübeck, 18 . Aug . (W .D .) Seit gestern kreuzen vorTravemünde fran¬
zösische Dampfer ; dieselben übergaben in Neustadt die Meldung des
Blokadeznstaudes für die Ostsee . Der Bürgermeister sandte hierauf bezüg¬
liche Briefe an die fchleswigsche Regierung . — Der Kopenhagener Dampfer
Ellida , welcher gestern abgcgangen war , wurde angehalten und ihu,
die Rückkehr untersagt . Der Dampfer H a l l a n d ist heute unbehelligt an-
gekommen , dagegen wurde ein anderer Dampfer , anscheinend derDampser
T 0 r st e n s 0 n , bei Kluetz gestern zurückgewiesen .

Ausland .

ter , deren Worte überhaupt Gewicht haben , zu Ohren kommen , hören wir
überwiegend den Ton der vollen Befriedigung über die gerechte Züchti¬
gung eines Uebermuths , dessen wahnwitzige Ausschreitungeu alle Weltniit
angesehen hat .

Freilich , mit sehr gemischten Gefühlen mögen gewisse Minister die
Kunde von Wörth und Saarbrücken vernommen haben . Kein Zweifel ,
daß Graf Beust gar zu gern dabei gewesen wäre , im Falle der Nieder -
lage Preußens die Schöpfung des norddeutschen Bundes aus der Welt¬
geschichte zu streichen ; kein Ziveifet auck , daß man in Florenz d '

rauf u .
dran war , mit dem Beherrscher der Franzosen ein Geschäftchen abzu¬
schließen . Gerade am letzteren Orte aber scheinen unsere Siegesnachrichten
wie ein wohlthätiges Sturzbad gewirkt zu haben . Und was Hr . v . Beust

e:
' ' ' ~ . '

Karlsruhe , 20 . Aug . Wir richten die Aufmerksamkeit des großh.
Staatsministeriums und der deutschen Regierungen überhaupt , ans die
in unserem gestrigen Abendblatt enthaltenen Auszüge aus dem Basler
Volks freund . Ein so unflälhiger Deutschenhaß , der sogar die Auf¬
merksamkeit der französischen PlünderimgÄnst ans das „ fette "

badische
Oberland zu lenken wagt , verdient die entschiedenste Zurückweisung . Unser
Land hat ein Recht , zu verlangen , daß nicht 1 iz Stunde von der Grenze
„ neutrale " Hehler und Gehilfen für Raub und Plünderung sich anf -
pflanzen und für dies ehrenwerthe Geschäft eine Zeitung herausgeben
Solche Dinge sind eine Gefahr für Deutschland , aber auch eine Schande ,
ja , sagen wir cs gerade heraus , auch eine Gefahr für die Schweiz ,
innerhalb der republikanisch verstandenen Preßfreiheit muß

' Auch
Mit -

anlangt , so wird er eS in seiner Angst um daS europäische Gleichgewicht Zel und Wege geben , um in Kr i eg sz eiten solch neutrale Plünderung ^
wohl schwerlich lassen können , allerlei Friedensvermittelungen einzusädeln ; ; Wegweiser nach Deutschland zum Schweigen zu bringen .
gut aber wird er thnn , wenn er den Schall seiner Stimme nicht etwa
Lurch den Donner der österreichisch - ungarischen Kanonen zu unterstützen
sucht . Er könnte sonst leicht die Erfahrung zu machen haben , daß Deutschland
stark genug ist , sich auch der von Osten kommenden Einmischungen in
seine Angelegenheiten zu erwehren .

Wir haben Niemandes Hilfe gesucht , um diesen Krieg Zu beginnen , wir
brauchen auch Niemandes Hilfe , um ihn zu beenden . Die hie und da
auftanchende Furcht vor unserm Uebermuthe im Siege ist nichts als eine
infame Hetzerei . Wir liefern der Welt gegenwärtig den glänzendsten Be¬
weis , wie wir die Gesetze der Menschlichkeit zu achten wissen , wir werden
ihr seiner Zeit auch zeigen , wie wir uns im Siege ;n mäßigen verstehen .
Aber was uns von Gottes - und Rechtswegen gebührt , das werden
uns nehmen , und wehe Dem , der uns daran hindern will !

Aug . Von Stuttgart aus verwahrt sich ein Kor -
ern f̂lich gegen den Vorwurf , als sehen franzö -

** Karlsruhe , 20
respondent der Times
zösische Staatsangehörige iiffDeutschland mißhandelt worden ; insbesondere
sey auch in Baden nichts derart vorgekommen . Das vor einigen Wochen von
franz . Blättern erhobene Geschrei habe sich lediglich daraus bezogen , daß
die Behörde sich ßenöthigt sah , einige freche Kellner nnd noch frechere
Kurtisanen von Baden - Baden aus über die Grenze schaffen zu lassen .

Deutschland .
^ Karlsruhe , 19 . Aug. Der Umschlag der öffentlichen Meinung in

England seit den deutschen Erfolgen ist ganz ungeheuer , und nament¬
lich die Times steht keinen Augenblick an , die kriegerische , aber auch die
sittliche Haltung des deutschen Volkes ans vollem Herzen zu bewundern .
Tic Mitthcilungen der Times aus dem preußischen Heerlager sind meister¬
lich geschrieben , insbesondere ist die Schilderung der Schlachtfelder von
Wörth und Forbach ergreifend schön . Was den Engländern am meisten
imponirt , ist neben der Tapferkeit der Truppen nnd neben der hohen Wis¬
senschaftlichkeit und Einheit der Leitung vor allen Dingen die mhige Stc -
ligteit und die unfehlbare Organisation des deutschen Heeres . So unmit -
relbar nach den großen Gefechten der Auszug der Division AlvenSleben
aus Saarbrücken . Es ertönt Generalmarsch . In 20 Minuten stehen alle
Regimenter gesammelt ; übereilt | td ) ein Soldat tut Pflichteifer , so mahnt
ihn ruhig ein Offizier zum stetigen Ernst . Und das sind Männer , von de¬
nen die wenigsten ein Berufsheer bilden ; sie kommen ans dem bürgerlichen
Berns heraus , aber die militärische Uebung ist durch ein musterhaftes Of¬
fizierskorps rasch in ihnen wach gerufen . Die Organisation ist groß¬
artig und ninsterhaft , nnd sie gerade ist es , die den : Engländer einen star¬
ken tfleid erweckt . Auch bei ihm zu Hanse sind ein paar Mal hunderttau¬
send stramme Bkänner zu jeder muthigen That bereit ; doch man versuche

Im Uebrigen ist os Thatsachc , daß noch jetzt in unserem Lande eine große
Anzahl von Franzosen vollkommen unbehelligt lebt ; hat j« doch Deutsch¬
land nicht einmal die barbarische Gesammtausweisung der Deutschen in
Frankreich mit gleicher Münze vergolten . Auch dieser Zug wird dazu

wir i beitragen , nach dein Krieg ein Urtheil zu fällen über die Stellung der
kämpfenden Völker im Kreise der europäischen Gesittung . Von Grund aus
wird derMantel erlogenerTugendenvon den SäMterndes franz . Volks gezogen
werden ; daß es den Nimbus der Unbesiegbarkeit verliert , ist daö Geringste ,
die Tapferkeit der französischen Soldaten hat sich ja doch bewährt .
Aber mit Ausnahme dieser Tapferkeit ist auch Alles bei ihnen Cancan : die
Presse , die Sittlichkeit , die Kriegskunst , der Parlamentarismus . Alles
Mabille und Ofsenbach . Und das muß ein Ende nehmen ; wenigstens
darf es nicht für ein Evangelium gelten !

* Karlsruhes 20 . Aug . Zur Feier der Schlacht bei Metz wurde
heute Vormittag hier Viktoria geschossen . Darmif feierliches Glockenge -
länte von allen Kirchthürinen der Stadt .

OO Freibnrg , 15 . Aug . Wie überall in unserem geliebten Vater¬
lande , wurden auch hier gleich beim Beginne dcS Krieges die zur Unter¬
stützung der Opfer desselben nöthigen Maßregeln getroffen nnd ein H il fs -
verein gegründet zur Empfangnahnie von Gaben an Geld und Verband¬
zeug . Der Frauen - und der L u i s e n v e r e i n entwickelten gleichfalls
ihre volle Thätigkeit , und zahlreiche Sendungen von Verband - und Bett¬
zeug , Hemden , Strümpfen u . s . w . gingen an die Hauptniederlage in
Karismhe ab . Die Geldfammlnngen zur Einrichtung der Lazarethe er¬
gäben bis heute einen Betrag von über 12,000 . fl . , die jedoch nicht reichen
werden . Zweihundert Betten stehen bis heute vollständig ausgerüstet zur
Aufnahme Verwundeter bereit , und andere Räume sind vorbereitet . Die
nöthigen Ausrüstungen zu weiteren 120 Betten sind nach Karlsruhe

Aus der Schweiz , 17 . Aug. Besonders thatig zeigt sich der
Genfer Hilfsansschuß zur Erleichterung des Looses verwundeter
Krieger , der seinen Hanptsitz in Basel aufgeschlagen hat , reichlich mit milden
Beiträgen ans der Schweiz bedacht wird und von da seine Sendungen an
Geld und Waaren nach beiden Lagern entsendet . Es steht dieser Ausschuß
mit ähnlichen in den kriegführenden Staaten in Verbindung . — Daß die
aus Frankreich erwarteten d e u t s ch e n F l ü ch t l i n g e von allen Schwei¬
zer Bahnen zur halben Taxe befördert werden , wird Ihnen bekannt seyn.
Es sind auch in den Grenzkantonen Ausschüsse gebildet , uni sie gut auf¬
zunehmen und ihnen mit Rath und That behilflich zu seyn . Die Schweiz
hat noch immer gegen Unglückliche ein offenes Herz gehabt . Ein Drahtbe¬
bericht von Genf zeigt eine erste Abtheilung dort an . — Ebenso werden
Sie wissen , daß die BundeSbchörde auf die an sie gestellte Anfrage den
Durchpaß Verwundeter auf der badischen Bahn durch Baseler und
Schafshauser Gebiet gestattet hat . Man erwartete schon gestern einen Zug
und waren alle Anstalten getroffen , die unglücklichen Opfer des Krieges
mit aller Freundlichkeit zu empfangen . — Das ist die Art und Weise ,
wie die Schwei z ihre N e u t r a l i t ü t betrachtet , stets betrachtet hak
und betrachten wird . Das Gefühl der Menschlichkeit , das wahrlich sich
noch bei allen öffentlichen Unglücken im Auslande Geltung versäiäffte u .
das ja bekanntlich auch im Jahre 1866 thatsächlich genug zu Tage trat ,
wird sich hier nie veeläugnen .

* * Paris , 16 . Aug . Ein ministerielles Rundschreiben vom 10 . d . M .
verfügt , daß jeder Dkann , ob unverheirathct oder vcrhcirathet , der zum
Militärdienst fähig erachtet worden ist , sich für die Dauer des Krie¬
ges engagiren kenn , wenn er mit einem Moralitätszengniß versehen , das
vom Bürgermeister seiner Gemeinde oder vom Polizeikommissar feines
Wohnuiigsortcs unterzeichnet ist . Man hat also mit Unrecht in gewissen
Mairien andere Aktenstücke gefordert . — Der Gaulois schreibt : „ Die
jetzige Lage gibt folgendem Ausweise , der unS gestattet , die Zahl der
Fremden , denen Frankreich in der freigebigsten Weise seine Gastfreund¬
schaft aiigedeihen läßt , ein gewisses Interesse . In Frankreich leben nach
dem jüngsten amtlichen statistischen Ausweises 635,405 Ausländer . Hier
das Kvntigent der verschiedenen Nationalitäten : Deutsche 106,606 , Bel¬
gier 278,888 , Italiener 92,624 , Spanier 32,650 , Schweizer 42,270 ,
Engländer 29,856 . Paris allein beherbergt 30,456 Deutsche ; es leben
ihrer 209 in Trvyes , 484 in Marseille , 258 in Dijon , 486 in Besan -

xon , 123 in diimeö , 939 in Bordeaux , 129 in Tours , 101 in Angers .
528 . in Rheims , 807 in Nancy , 1741 in Metz , 81 in Saarburg , 21
in Chateau - Salins , 78 in Luneville , 62 in Toul , 147 in Bar - le - Duc ,
43 in Eommercy , 12 in Montmedy , 12 in Verdun , 1109 in Saarge¬
münd , 175 in Diedenhofen (Thionville ) , 291 in Lille , 6882 in Straß¬
burg , 123 in Zabern , 135 in Schlettstadt , 644 in Weiffenburg , 1175 in
Kolmar , 6399 in Mühlhausen , 2482 in Lyon , 1371 in Havre . Die von

gangen hatten . Selbst der Genuß der weißen Rheinweine hat sich bei
den jüngsten Truppentransporten als unrathsam und selbst zu gefährlichen
Unterleibs -Asfekkionen Anlaß gebend bei den Söhnen der östlichen Pro¬
vinzen gezeigt . Ein schlimmerer Feind als Chaffepot lauert in den Wein¬
bergen Lothringens und der Champagne . "

An Wolfgang im Felde .
Daß bald dies Blatt dich finde,

Wshl wünsch' ich
's . lieber Sohn !

Drum wcrs ' ich's in die Winde,
Die bringen cs dir schon.
Tie werden es zu dir tragen ,
Wo immer auch du weilst ;
Wo , wenn die Schlacht sie schlagen ,Du treu zur Wahlstatt eilst .

Tu wolltest im heil 'gen Kampfe
Miikampfen , Deutschlands werth ;
Nun stehst du im Pulverdampfe ,
Doch ziehst du nicht das Schwert .
Nun übst du im Gefilde,
Statt mitzuhaue 'n im Streit .
Ein Amt der Lieb ' und Milde ,
Ein Amt der Menschlichkeit.

Dich trieb dein Herz , das warme ;
Aus England tricb ' ä dich her ;
Das rorhe Kreuz am Arme ,
Bist du gefolgt dem Heer.
Die bleich und unverbniiden
Am blut ' gen Boden ruhn ,
Die Sterbenden , die Wunden
Erquickst du freundlich nun ;

Trnnsst Labung aus die Lippe,
Tie dürr und brenuend lechzt :
pegst wetäie: m s Gestulvve
Die Brust die fiiezend ächz:

Hörst uiamcheS letzte Flehm
Im Nachtwind leis verwcyn ;
Der Mond lugt über die Höhen —
Und du wirst sterben seh

'n .
Scy stark , mein Wolf ! nicht b «ben !

Schwerernst ist deine Pflicht ;
So glWln sah'n Tod nnd Leben
Dir nie noch in 's Gcficht;
Im Frieden still befriedet,
Blieb weich dein gutes Her; —
Des Krieges Ekzzeit schmiedet
Und hämmert es zu Erz !

Das sey dir unverlckren!
Fest, tapfer allezeit,
Verdien ' dir deine Spore »
Im Dienst^ >er Menschlichkeit !
Rundum der Kampf auf ' s Messer : —
Lern' du zu dieser Fiist .
Daß Wunden heilen besser,
Als Wunden schlagen ist !

Durch Sterbende und Todte
Geh ' deines Weges treu ;
Hall '

hoch das Kreuz das rothe ,
Ob Blut und Barbarei ;
Laß Freund und Feind cs scheinen
Auf deinem ernsten Gang —
Und fluch^ nur dem Einen ,
Der uns ' ßll Schlachten zwang !

Fahr ' wohl, fahr' wohl , mein Knabe !
Gott mit dir, für und für !
Verbinde , tröste, labe —
Mein Segen ruht auf dir !
Und kehrst du mit im Schwarme
Der Sieger — Knabe , dann
Fliegst du in nns ' re Anne ,
.wein Knabe mehr : ein Mann !

12. August 1870 .

mir so eben ongeführten Zahlen beweisen , daß in allen bedeutenderen
Städten Frankreichs die Dentschen eine wahre Partei darstellen . Es er¬
hellt imgleichcn daraus , daß die deutsche Auswanderung nach der belgi¬
schen Auswanderung das stärkste Gesammtkontingent liefert . Die Deut¬
schen , welche über den Rhein gehen , um sich in Frankreich niederzulaffen ,
zerstreuen sich nicht etwa auf ' s Gerathewohl in sämnitliche Gegenden , sie
hegen eine gewisse Vorliebe für gewisse Departemente . So leben 34,271
Deutsche im Departement Seine , 16,023 in Mosel , 13,871 in flkieder -

rhein , 13,539 in Oberrhein , 2634 in Rhone , 2167 in Meurthe , 2080
in Unterseine , 1729 in Marne , 1666 in Donbs , 1503 in Seine - et - Oise ,
1031 in Maas .

" — Wie dem Siede mitgetheilt wird , soll in der hie¬
sigen Münze binnen wenigen Tagen Kleingeld ( 50 -Centimes -, 1 - Fr ^ »
2 - Fr . - Stücke ) im Betrage von 15 '

Millionen geprägt , und dasselbe un¬
verzüglich in .Umlauf gebracht werden . — Wie es gegenwärtig in Mar¬
seille aussieht , darüber Einiges nach dem Semaphore : „ Die Physiogno¬
mie Marseilles

"
, schreibt dieses Blatt , „ verdüstert sich immer mehr

und mehr . Die Läden stehen leer . Die Kaufleute legen die Hände in den
Schooß . Auf den Gehwegen unterhält man sich mit leiser Stimme . Kein
Singen , kein Rufen mehr . Von Zeit zu Zeit nur unterbricht eine Strophe
aus der Marseillaise , gesungen von einem zur Reserve gehörenden Sol¬
daten oder einem Bürger , die in den Straßen herrschende Stille . Tie
alte Stadt hat ihre Belebtheit eingebüßt . Angst und Bangen füllt die
Börse . Traurig sieht es in den Schauspielhäusern aus : die Künstler spie¬
len vor leeren Bänken . In den Singspielhallen macht die Fröhlichkeit ein
saueres Gesicht . Marseille schwebt , mit einem Worte , in vaterländischen Aeng -

sten . Ein Jedes harrst voller Ungeduld des Eintreffens der Nachricht von
einer glänzenden Genugthuung . Inzwischen reißt man sich um den gedruckte »
Kammerbericht . Die Journalhändler sind belagert . An den Thüren der
Druckereien drängt sich die Menge . Man läuft nach der Präfektur . Man
berücksichtigt die geringste Mittheilung , die winzigste Auskunft . Man geht ,
kommt , rennt aneinander vorüber , redet sich gegenseitig an , bleibt stehen .
Die Stadt hat buchstäblich das Fieber . Die Marseiller — beeilen wir
uns , es hinzuznfügen — fühlen sehr wohl , daß jede Hoffnung noch nicht
verloren ist , aber sie sehen auch ein , daß die Stunde der mannhaften Ent -

schlüffe gekommen ist . " — Die heutige Sitzung des gesetzgebende »
Körpers wurde gegen 2 Uhr eröffnet . Hr . Keller sagt , daß bereits
seit drei Tagen daS Heer eine Schlacht liefere , daß die Kammer unter
dem Einflüsse der Hoffnung und der Besorgniß nicht berathen könne .
Er schlägt vor , die Kammer in Ständigkeit zu erllären und die Sitzung
einzustellen . „Wir wären Byzantiner , wenn wir im selben Augenblick
unS schlügen , wo sich unser Heer schlägt .

" Der Kriegsminister
sagt , daß keine Schlacht vorgekommen sey , sondern theilweise Gefechte »
in Folge welcher die Feinde genöthigt worden sehen , die Rückzugslinie
des französischen Heeres auszugeben . Die diesen Diargen erhaltenen Bot¬
schaften sind nicht amtlich , aber sic rühren von der Gendarmerie her . Sie

sagen , daß nach dem Kampfe die Preußen sich ans Eommercy znrückzie -

hen , was eine Niederlage ankündigt , da sie nach Verdun gehen wollten .
Ein beträchtliches Heer sey gebildet und werde binnen Kurzem dem Rhein -
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L mit dem Bombardement der Festen von Danzig begonuen .

Di - Presse schreibt : „ Bon mehreren Abgeordneten besragt , sagte der
'

- - a S m i n i st e r , (nicht ganz in Uebereinstimniung mit Dem . was er vor
'

Kammer erklärt '
« , daß das franz . Heer sich gestern den ganzen Tag

mgaaen habe , ea aber nicht wisse, ob es sich auch heute schlage, n . daß

stanz Truppen sich gegen Chalons zusammenzlehen . Einige Minuten

mus sägte der Mar ine min ister unter emer andern Gruppe hmzu,

os französische Heer befinde sich jetzt zu Etam , 76 Kilometer von Cha -

T ,z und 20 Kilometer von Bar - le - Duc . Etain ist ein Kantons -

iäuptort in Meuse und hat 2800 Einwohner . Was die Depesche des

Interprüfekten von Verdun anbetrifft , so sind die meisten der darin

nthaltenen Angaben , wie es scheint, nicht zutreffend .
" — Weiter schreibt

Dasselbe Blatt : „ Wie behauptet wird , habe das Vorgehen der Preußen

Bin

'
Hauptzweck , das Heer des MarschallS Bazaine zu umzingeln u .

fc«t Kaiser gefangen zu nehmen .
"

, . , _^
Paris , 17 . Aug . Selbst der alte Thiers hat sich noch herbergeloyen .

Bischen unsinnig zu werden : er sagt , man solle dem deutschen Heer

ge Vorrärhe ans deni Wege raumen und die reichlichsten Nahrungsmittel

^ Paris schaffen. Wir empfehlen dem alten Herrn die englischen

Llätter , in welchen zu lesen ist , daß eine ernsthafte Berproviantirmig
■in « Stadt von fast zwei Millionen Einwohner sich als ein Ding der

Illwogtichkeit darstellt .
* Paris , 17 . Aua . Im bisher streng dynastischen Soir veröffentlicht

gd . Ab out heute folgenden Artikel : „ Wir brauchen keine Karthager ,
elbst keine Franzosen von 1793 zu seyn. Die Nation kann die besiegten

fgcss amnestiren ; aber sic mögen sich im Privatleben verbergen , je eher,
e lieber. Wenn man sie zu ersetzen gedenkt, indem man noch einnml in 'S

ilte Rescrvekadrc - uräckgreift , so täuscht man sich. Frankreich , durch den

Lchiag des Mißgeschicks verjüngt , will jungen Männern gehorchen. Macht
generale aus euern Obersten , Oberste aus Majors » nd Hanptleuten .
Brecht mit den kläglichen Ueberlieserungen des zweiten KaiscrreickjS , das

U .es der Gunst zuschvb . Nehmt nur Rücksicht auf das Verdienst . Das

Heer will keinen Kriegern der Anticharnbre und Virtuosen des Hoslebens
mehr gehorchen. Was den höchsten Chef betrifft , so wird seine Rechnung

jur rechten Zeit und am rechten Ort ausgeglichen werden , je nach Um¬

ständen. Kaiser ist die Uebersetzung eines lateinischen Wortes , das bedeu¬
tet : siegreicher General . Wenn der siegreiche General oder Kaiser be¬

siegt ist , so entzieht ihm weder der Feind , noch die Nation , noch
tat Heer sein Mandat : das thut die Logik und die einfache Grammatik .
Lchon sagen die Elsässer Bauern , diese Musterwähler , mit lauter stimme :

„Das wird uns lehren , für den amtlichen Kandidaten zu stimmen . Wir
Men vielleicht nicht in der gefährlichen Lage, wenn wir beim Plebiszit
mit Nein gestimmt hätten . Ollivier sollte uns belehren , was er unter dem

stenzösischen Sadowa versteht .
" . . . Armes Frankreich ! Es hat Alles

einem Menschen gestattet . Alles ihiu verziehen, der ihm zuerst sagte :
as Kaiserreich ist der Friede ! Ter ihm dann sagte : Das Kaiserreich

ist die Gloire und der Sieg , die Berichtigung der schimpflichen Verträge
und der Grenzen , der Prinzipienkrieg , der Krieg auf Gewinn und Aben¬
teuer , und dazu der stets glückliche Krieg und das von Tag zu Tag im¬
mer blendendere Prestige des französischen Namens . Frankreich hat Alles
geglaubt, was man ihm sagte ; es hat an den Stern seines Gebieters
geglaubt, wie es geglaubt an die Uneigennützigkeit Morny 's , an die herbe
Ärenge Troplong 's , an das Genie Rouher 's und an die Freisirrnigkert
DLvicr 's . Welch Erwachen ! Heute ist das Kaiserreich die Niederlage
d»rch die Unfähigkeit der Führer , die Panik der Generale , die Invasion
mit all ihrem Gefolge von Schmerz und Jammer , cs ist der preußische
Soldat, der in 3 oder 4 Departements als Herr auftritt nach einem 8 -

läaigen Feldzug . Die Schande , die nnö heute erstickt , wird in ein
Wirrsal von Elend führen . Ave, Cäsar ! Man hat wohl daran gethan ,
in der Konstitution Ollivier 's die Verantwortlichkeit des Kaisers ansrecht
jn erhalten .

"
* Paris , 17 . Aug . Wir sind noch immer ohne Nachrichten . Täglich

gehen neue Truppen durch Paris , um zum Heer zu stoßen . Heute packte
das 28. Linienregiment , das seit Sonntag in der Kaserne deö Prinzen
Eugen lag . Das Korps Mac -Mahon 's soll bald wieder auf 60,000 Mann
gebracht werden . Um hier nicht ohne Besatzung zu seyn — eine lange
Gewöhnung würde uns ja eine solche Entziehung dovpelt schmerzlich ma¬
chen — schickt man uns Füsiliere (Strafkompagnieen ! Die Red . der Bad .
Landes; .) , Douaniers und Pompiers . Ihrer eine große Zahl ist heute
von allen Punkten Frankreichs hier eingetroffen ( gute Zeiten für die
Schmuggler an allen Grenzen ! Tie Red . d. B . L .) und betrachten be¬
reits neugierig auf allen Straßen und Spaziergängen die Herrlichkeiten
der Hauptstadt .

Paris , 17. Aug. Drei Bataillone Freiwillige , jedes von 600
Mann , sind heute nach Chalons abgegangen . Der Marschall Bazaine
hat das Ministerium des Inneren aufgcfordert , keine Depesche, auch nicht
aus dem kaiserlichen Hauptquartier , zu veröffentlichen , ohne Zustimmung
des Obergenerals . Nach einem Gerüchte ist der Kaiser zu Rheims . Der
junge (früher znrückgewiesene) siebzehnjährige Cavaignac ist nun doch als
Freiwilliger eingetreten . Wie man sagt , ist der Kaiser die Beute einer Art
sicberhaften Monomanie , worin er unaufhörlich behauptet , verrathen wor¬
den zu sein . Herr von Latour d 'Auvergnc wird für jetzt in Wien nur
durch einen einfachen Charge d 'Affaires , Herrn von Mosbourg , ersetzt .
Einige Zeitungen , namentlich die Libcrts , klagen Oesterreich der Undank¬
barkeit an .

* Paris , 17 . Ang . Eine unernießliche Menge umgibt die Zugänge
M gesetzgebenden Körper . Man fragt die Abgeordneten , die selbst nicht

wissen , als die Menge . Man wiederholt sich nur ein Wort des
Marschalls Bazaine : „ Wenn ich am 20 . mich genöthigt sehe , den Preu -
B«t eine Schlacht zu liefern , werde ich sie schlagen ; wenn ich znwarten
kann bis zum 25 . , so werde ich sie vcnrichten .

" Herr Thiers schlägt in
der Kammer vor , die Umgegend zu räumen , und die Dorfbewohner mit
Men Vorräthen und ihrem Vieh in die Stadt zu bringen . Nächste
Sitzung morgen 2 Uhr .

Äug . In der gestrigen Senatssitznng wurde vom
Präsidenten die Mittheilung zur Kenntniß gebraäst , welche derKriegs -
minisier dem gesetzgebenden Körper bezüglich der Sicgesgerüchte gemacht
Mtte. Sodann wurde das vom gesetzgeb . Körper angenommene Gesetz
-oetreffs Einbenifung der Altersklaffe 1865 und 1866 in die Mobllgarde
und der Zusatzartikel zum Milrtärgesctz vom 10 . Aug . d . Z . angenommen .
Yen de Chabrier machte dem Senate den Vorschlag , zu erklären , daß
u>ed « an Frieden , noch a» Waffenstillstand zu denken , so lange nicht

6,eind vom französischen Gebiet vertrieben sey . Er schlug zugleich vor ,
\}' bestimmen , daß die Flotte beauftragt sey, alle feindlichen Handelsstädte

an . jv mit Kriegssteuern zu belasten , als das in den vom Feinde besetz -
" französischen Provinzen der Fall sey. Nach erschöpfter Tagesordnung
Uwe die Sitzung gehoben und die nächste auf den folgenden Tag uni

! Algerien folgende Botschaft gerichtet : „ Gestern ist in einer Ministennths -
! sitzung beschlossen worden , die vier Infanterieregimentcr , welche sich in
^
Algerien befinden , nicht zurückznbcordern .

" — Dem Temps wird anS Basel
■geschrieben : „Zu unserer nicht geringen Verwunderung lesen wir in der
! Anitszeitung vom 2 . August : „ Tie im Großherzogthum Baden lebenden
! Franzosen wären , nachdem man sie auf das Grausamste mißhandelt , von
Gendarmen in Ketten mrd mit Handfcffeln versehen nach der Grenze
gebracht wdrden .

" Ich habe darüber Erkundigungen cingezogen und kann

Ihnen auS amtlicher Quelle versichern, daß jene Behauptungen durchaus
unbegründet sind . In diesen traurigen Kriegszeitcn und Angesichts der
sehr natürlichen Erregtheit der Genmther halte ich cS für nieine Pflicht ,
Ihnen diese Berichtigung zukommen zu lasten . Tie Lage derZn einem der

kriegführenden Staaten Lebenden und dem ihn bekämpfenden Staate Ange¬
hörenden ist schon an und für sich peinlich genug , so daß man wohl
darauf bedacht seyn dürfte , Alles zu vermeiden , was irgendwie dazu bei¬

tragen könnte , die Erbitterung gegen vereinzelt dastehende Individuen zu ver¬

größern .
" Dazu bemerkt der Temps : „ Ter Verfasser dieser Mittheilung

flößt uns volles Vertrauen ein , und wir zweifeln nicht , nach Dem , was
er uns gesagt, daß die Anitszeitung irre geführt worden . Die Bemerkung ,
womit er schließt, ist durchaus richtig . Man soll wachen , aus seiner Hut
seyn , aber man soll auch, insofern es möglich, seine Kaltblütigkeit bewah¬
ren und sich nicht ans so unselige Art in 'S Bockshorn jagen lassen . Man

soll auch im Auge behalten , daß in Deutschland ganz gewiß noch ziemlich
viel von unfern Landsleuten sich aushalten . Bekunden wir bei dieser Ge¬

legenheit , daß nach allen Erkundigungen die französischen Kriegsgefangenen ,
namentlich in Preußen , mit all der Rücksicht behandelt werden , die man
dem Dknthigen und dem Unglücklichen schuldig ist .

" — Jn der heutigen
Sitzung des gesetzgeb . Körpers hinterlegte Herr Gambetta eine Bitt¬

eingabe , deren Unterzeichner verlangen , daß Angesichts der Ereigniffe , die
in La Vilette vorgckomnien sind , das Gesetz über die Fremden streng zur
Anwendung gebracht werde . Er brandmarkt die Handlungen der Meute¬
rer, welche augenscheinlich nur Agenten Preußens seyen und spricht sich
mit großer Anerkennung über das Korps der Feuerwehr aus . Es bereite

ihm Vergnügen , daß die Fcuerwehrkompagnien der Bannmeile der National -

garde von Paris zu Hilfe gekommen seyen . (Beifallsrufe .) — Der Kr sieg s -
minister dankt Herrn Gambetta für die von ihm ausgesprochenen vater¬
ländischen Gefühle . Die Urheber des Attentates von La Vilette würden
ihrer Strafe nicht entgehen , jedoch die gesetzlichen Förmlichkeiten nicht bei
Seite gesetzt werden . Bezüglich der Kriegsnnternehmungen habe er zu
erklären, daß der Krieg ans auf einander folgenden Handlungen bestehe,
von denen man nicht immer ohne Gefahr Rechenschaft oblegen könne .
Was er sagen könne, sey , daß unsere Znsammenziehung vor Chalons voll¬

zogen sey . Sic sey von Bewegungen des Feindes beunruhigt worden , aber
derselbe sey zurückgeschlagen worden . Wir hätten einen , freilich nur leich¬
ten Erfolg gehabt . Die Preußen , welche Pfalzburg angreisen wollten ,
sehen zurückgeschlagen worden und hätten 1500 Mann auf dem Schlacht -

selde gelassen . Diese Niederlage habe den Bewohnern von Elsaß .
und

Lothringen wieder Muth cingeflößt . — Herr Jules Favre sagt einige
Worte bezüglich der Angelegenheit von La Billete ; er hofft, daß bei dem
Verfahren gegen die verhafteten Individuen keine gesetzliche Form werde

vergessen werden . — Der Kriegsminister bittet die Kammer , sich zu
Verlagen , bis er ihr eine wichtige Mittheilung ;n machen habe . — Herr
Gambetta besteht darauf , daß die Kammer morgen znsammentrete . Es
wird beschlossen, morgen um 2 Uhr eine Sitzung zu halten . Die Sitzung
wird aufgehoben . — Tie France stellt in Aussicht , daß sofort nach der
Ausgabe der neuen Banknoten von 25 Frkn . , welche nicht mehr lange
auf sich warten lassen wird , dem gesetzgebenden Körper ein Gesetzentwurf
Betreffs der Ausgabe von 10 Frkn . - Scheinen vorgelcgt werden wird .
Dasselbe Blatt meldet , daß auf Befehl der Militärbehörde die Herausgabe
des Blattes Cenh -e gauche eingestellt worden ist . — Der Temps schreibt :

„ Herr und Frau Emil Ollivier sind vorigen Freitag im Bahnhofe von
Euloz gesehen worden . Sie begeben sich nach Italien . Diese Abreise
unter so traurigen Verhältnissen wi >d streng gerügt . "

X Paris , 18 . Aug . Im gesetzgebenden Körper theilt Palikao die
Ernennung T r o ch n 's mit und fügt hinzu, dieselbe habe zum Beweg¬
gründe die Nothwendigkeit der Ernennung eines thätigen , entschiedenen
Mannes , ein anderer Beweggrund bestehe nicht .

X London , 18 . Aug . Die Bank von England hat den Diskonto auf
4Vs Prozent herabgesetzt.

* * Spanien . Die zu Madrid erscheinende Correspondencia nniveftal vom
14 . resumirt wie folgt die Lage Spaniens : „ Die innere Politik gewährt
noch immer denselben Anblick. Das Ministerium verharrt bei seiner Un -

thütigkcits -Politik . Die Republikaner warten noch immer auf kluge Art

zu . Die reaktionären Parteien warten darauf , daß das Loos der Waffen
über ihr eigenes Loos entscheide. Das Elend ist die einzige Sache im
Lande , welche Fortschritte macht . Der Handel stockt , die Industrie geht
zu Grunde , und der Kredit macht sich ^aus eine verhüngnißvölle Krisis ge¬
faßt . L >as ist , in wenigen Worten , die ^ ageslage .

" — Die Correspondencia
schreibt : „ Der Regent wird erst nach La Granja zurückkehren , wenn
er um das Ergebniß der Schlacht wissen wird , die zwischen den Franzo¬
sen und den Preußen stattsinden soll, und deren Folgen von der höchsten
Wichtigkeit seyn können . "

X Kopenhagen , 18 . Aug . Dem Ministerium des Äußeren ist mitge -

theilt worden , daß die Blök ade der Ostseehäfen am 15 . d . begonnen hat .
** Newyork , 15 . Aug ., Abds . Man meldet aus Schanghai : Hier

herrscht fort und fort große Unruhe , und die Sicherheit der Niederlassung
der französischen Missionäre ist Gegenstand lebhafter Besorgniß . Der eng¬
lische Admiral in Tientsin kündigt an , daß die chinesischen Behörden bei
England und Amerika alle möglichen Anstrengungen machen , damit diese
Mächte keine Züchtigung für die Metzeleien von Tientsin nehmen . Es
wird augenblicklich über diesen Gegenstand in Tientsin eine Untersuchung
aeftihrt , und liegen sehr starke Beweise vor , daß bei der Erhebung die
'
hinesen sämmtliche Fremden umbringen wollten .

Rechtspflege .
© Konstanz , 17 . Aug . Unsere Leser erinnern sich des am 29 .

Mai d . I . auf der Eisenbahnstation Murg bei Waldshut vorgekomme¬
nen Unglücks , wobei zwei Reisende gelobtet und 18 mehr oder weniger
verwundet wurden . Der Lokomotivführer Johann Friedrich Bürgelin
von Laufen und der Heizer Julins Bertram von Wiesenthal wurden

wegen fahrlässiger Beschädigung durch die Eisenbahn in Untersuchung ge¬
zogen und heute vor der S t r a f k a m m e r des hiesigen großh . Krers -
und Hofgerichts abgcurtheilt . Durch die Aussagen der Zeugen u . Sach¬
verständigen wurde erwiesen , daß Bürgelin in Ausübung seines Dienstes
allerdings nachlässig gewesen und dadurch an der Entstehung des Un¬
glücks schuldig sey , weßhalb derselbe zu 3 Jahren Arbeitshansstrafe (2
Iährcn Einzelhaft ) verurthcilt , Bertram dagegen für nicht schuldig erkannt
und daher fteigesprochen wurde .

Heer -, See - und Turnwesen .
Berlin , (E .Z .) General v . Döring war nach der Rang - und Qnar -

tierliste des Jahres 1869 früher Oberst und Kommandeur des 3 . Garde -
Grenadier -Regiments Königin Elisabeth . General von Wedelt war nach
obiger Liste Oberst und Kommandeur des Ostfriesischen Jnf .-Reg . Nr .
78 (Emdcn -Aurich ) . Generalmajor von Rauch , Kommandeur der 15 .
Kavallerie -Brigade . Flügeladj . Sr . Majest . des Königs . Generalmajor
von Diepenbrock -Grüter , Kommandeur der 14 . Kav .-Briqade . )

Volkswirthschaft .
(Ein englisches Uttheil über den in Frankreich eingcführten Zwangskurs

der Bankbillete .) Daily News vom 13 . Aug. schreiben : „Das neue franz .
Ministerium , das Ministerium des vom chinesischen Sommerpalast her berüch¬
tigten Grafen Palikao , beginnt mit einem Akt des Nation al - B an -
kerotts ! Die gesetzgebende Versammlung hat heute zu ihrer ewigen
Schande einstimmig , weniger eine einzige Stimme (Genuain 's) den
Zwangskurs für die ftanzösischen Banknoten genehmigt . Ties ist der Ruin
Tausender und eine Schande und Entwürdigung (degMdaüra ) für die

Aufsatz die unseligen Folgen des ZwangSknrscS bewiesen und bethenert ,
«daß an keine derartige Maßregel gedacht werde . Jetzt aber erläßt ihn daö
! Ministerium der persönlichen Kreaturen des Kaisers , und zwar ohne flkoth ,
denn die Bankkeller strotzen von Gold . Unter ivessen Hütung befindet sich
dies Gold ? Dies ist eine mißliche Frage , die mehr Bedenken veranlassen
sollte, als geschieht. Mit cynischcr Entschiedenheit erklärt sich das Kaiser¬
reich zahlungsunfähig und begeht gegen die ganze Welt einen Trenbruch
aus dem einzigen Grunde , weil es ihm paffender scheint, daS baare Geld

zu behalten , als seinen Verpflichtungen nachzukommen . Es ist die scham¬

loseste Straßenrüuberei ! Die Plünderung des kaiserlich chinesischen Som -
! merpalastes war nichts dagegen . In diesem Zusammenhang aber (die bei¬

den Dinge scheinen uns genau zusammen zu hängen ) halten wir es für

wichtig , daraus hinzuweisen , daß in dem neuen Ministerium weder ein

Minister deö kaiserlichen Hauses , noch einer der schönen Künste vorhanden
ist. Wer ist für die sichere Anfbewahrimg der Kronjnwelen und Schätze
und für die nationalen Gemälde verantwortlich ? "

Verschiedenes .
r . Mannheim , 18 . Aug . Eben haben wir die traurige Pflicht er¬

füllt , die irdischen Ueberreste des preuß . Obersten u . Befehligenden
des 46 . Jns .-Reg . v. St os ch zur letzten Ruhestätte zu geleiten . Er war
in der Schlacht bei Wörth (nicht Saarbrücken ) Nachmittags 3 Uhr von
einem Schuß in 's Knie getroffen und des andern Mittags im Offiziers -

lazareth im gräflich Obernüvrf '
schen Hause untergebracht worden . Ein Mann

von fast riesigen Körperformen , unterlag er im Alter von 48 Jahren ,
gleichwohl in Wochenfrist den Folgen seiner Wunde ; in eine Beseitigung
des kranken Beines hatte er nicht einwrlligen können . Erst kurz vor
seiner Bestattung war die Zeit derselben kund geworden n . dennoch bilde¬
ten Tausende und aber Tausende von der Todtenkapelle des allgemeinen
Krankenhauses , wohin sein Leichnam gebracht worden war , bis zur N' eckar -
brücke Spalier , und fast unabsehbar war der Zug , welcher den: mit Lor¬
beer und Eichenlaub geschmücklen Sarge folgte : der Landeskommissär ,
der Stadthauptmann , bte Bürgermeister v. Gemeinderäthe , die Mitglieder
der großh . Behörden , die hier anwesenden Offiziere und die ganze Be¬

satzung . Am Friedhofe wurde der Sarg von Unteroffizieren des hier lie¬

genden Landwehrbataillons an das offene Grab getragen ; der ernste Ton
von Posaunen empfing denselben , Grabgesänge des Sängerbundes ertön¬
ten , als er in dasselbe gesenkt wurde . Stadtpsarrer Tr . Sch eklen -

berg hielt eine tiefgemüthliche , religiös erhebende Leichenrede, in welcher
die Aufopfcnmg des Gefallenen als eines der vielen Opfer geschildert
wurde , welche Las deutsche Volk ohne Nebenabsichten freudig bringe , um
in dem heiligen Kriege seine heiligsten Güter zu erhalten , stiach der Seg¬
nung für den Bestatteten und den Segenswünschen für das gesammte
Volk schloß sich unter Gesängen die Gruft , und ein Zug des Landwehr¬
regiments gab durch den Knall seiner Gewehre den letzten kriegerischen
Scheidegruß . Eines Umstandes dieser Trauerfeier werde ich nie vergessen
können . In der Nähe des Grabes schluchzte erbarmungswürdig neben mir
ein Mädchen , welches von ihrer älteren Begleiterin kaum aufrecht gehal¬
ten werden konnte . „ Ach"

, sagte diese, „ die Arme hat auch ihren Bruder
im Kampfe verloren , und weiß nicht einmal , wo sie ihn begraben haben .
Da hat sie an diesem Grabe denn ihren Schmer ; aufopfern wollen . "

— Heidelberg , 19 . Aug . Die Berichterstatter des Gaulois , Emil
Cardon , und des Figaro , Emil Chabrillat , haben dem Konprinzen von
Preußen die übergroße Freundlichkeit , womit er sie behandelte , schön ge¬
dankt : sie haben in ihren Berichten über die Unterredung , die sie mit
ihm gehabt , seine Worte arg verdreht . Unmöglich kann derselbe gesagt
haben , die Tapferkeit der Franzosen sey so groß , so nnübertresibar , daß
er nie einen Kampf gegen sie beginnen werde , wenn er sich nicht in der
Mehrzahl gegen sie befinde , und Anderes dergleichen mehr . Was für ein
Lügner insbesondere aber Herr Cardon ist , das hat sich auch auf seiner
Durchreise durch Heidelberg gezeigt. Nachdem er in: Gaulois hatte drucken
lassen , er sey in Deutschland vom Volk mißhandelt , beohrfeigl , angespieen
und seines Geldes beraubt worden , fügte er zur Bestätigung dieser Lüge
die andere hinzu , hier in Heidelberg habe er sich nach seiner Ausplünde¬
rung von Bkajor Gehres Geld entleihen müssen . Im Gegentheil hat ein
dabei stehender hochachtbarer Zeuge gehört und gesehen, wie Major Gehres
sich erbot , ihm ein Bahnbillet zu besorgen , worauf Cardon seine Börse
zog, ihm zu diesem Behuf ein Fünffrankenstück übergab und sofort das
Billct nebst überschüssigem Geld in Empfang nahm . Leider macht sich in
diesem frevelhaften Krieg mehr die Hefe und der oben schwimmende Ab -
fchaunr, als der gute Kern deö französischen Volkes bemerklich. Doch be¬
finden sich in unseren Lazarethen mitunter auch Franzosen , welche sich
durch Feinheit und Adel des Betragens auszeichnen , llkie hört man einen
Schmerzenslaut von ihnen , nie bitten sie um irgend etwas , nicht einmal
um eine Hilfeleistung , sie sind mit einem Wort die Geduld und Zufrie¬
denheit selbst und zeigen sich immer herzlich dankbar für jede Freundlich¬
keit und für Alles , was man ihnen thut .

§ Heidelb erg , 19 . Aug . Hier hat sich jetzt eine förmliche Reak¬
tion gebildet gegen die übertriebene , die deutschen Verwundeten beleidi¬
gende Aufmerksamkeit und Freundlichkeit , welche bisher besonders vom
jüngern weiblichen Geschlecht verwundeten Franzosen u . vor Allen den
Tnrko s bewiesen wurde . Sowohl im Heidelb . Ionrn . , als in der Heidelb .
Ztg . erschienen gestern zurechtweisende und abmahnende Artikel gegen diese
Verirrung . Im Publikum wird die Mißbilligung immer lauter und all¬
gemeiner , und gestern hat eine Anzahl Damen , worunter Töchter der an¬
gesehensten Familien , eine Handlung in entgegengesetzter Richtung vorge¬
nommen , wobei sie freilich auch nicht ganz das Rechte trafen . Sie be¬
stellten beim Zuckerbäcker eine Torte vom größten Umfange , schmückten sie
mit einem dicken Eichenkranz u . überbrachtcn sie so in das große Reis 'sche
Lazarelh , mit dem Verlangen , sie solle bloß unter die deutschen Verwun¬
deten vertheilt und die dazwischen liegenden Franzosen und Tnrkos bei der
Vertheilung übergangen werden . Ein so hartherziges Verfahren konnte
selbstverständlich nicht zugelaffen werden , wie die Wärterinnen sich ja auch
nicht dazu hergegeben haben würden , früher die Blumensträuße , falls man
sie ihnen zur Vertheilung übergeben hätte , bloß Tnrkos rc . und nicht
Deutschen zukommen zu lassen . Doch erfuhren die deutschen Verwundeten
wenigstens , wie gut die Damen es niit ihnen meinten , und werden dies
ohne Zweifel als eine Genugthuung dankbar empfunden haben .

Offen bürg , 19 . Aug . (O .B .) Gestern wurde in Ruprechtsau der
kaiserliche Kammerherr v. Bussiere , Besitzer großer Fabriken in Grafen¬
staden , Pächter der Tabaksregie und der Münze , gefangen genommen und
nach Rastatt abgeführt . Verrätherischer Verkehr mit Straßburg , glaubt
man , sey die Ursache.

Düsseldorf , 15 . Aug . Ein im hiesigen Lazareth in Verpflegung
befindlicher verwundeter französischer Offizier äußerte vor einigen Ta¬
gen gegen einen daselbst dienstthuenden preußischen Hauptmann : « II n ’y
a que Parmee prussienne qui soit contre nous , vous voyez bien que
Ie public d ’ici nous rend des hommages !» Also das Publikum bringt
uns Huldigungen dar ! ! ! Merkt euch das , ihr Dämchen ! Wollt ihr etwas
thun , um das menschliche Elend zu mildern , so geht in euer Kämmerlein
und pflückt Scharpie !

(Beförderung von Privatboffchaften nach dem Kriegsschauplätze .) Der
Staatsanzeiger enthält eine Bekanntmachung , nach welcher Privatde¬
peschen an Personen der mobilen Armee nur bis zu gmnffen Sta -
tioiten im Rücken der diesseitigen Armee befördert werden . Die Weiterbe¬
förderung der Depeschen von diesen Stationen erfolgt mit Feldpost .

Städtisches .
□ Karlsruhe , 18 . Aug . Heute stellt sich die Liste der Verwun¬

det en und Kranken wie folgt : Abgang 82 ( 3 Offiziere , 79Sold .),
Zugang 12 verwundete uud 7 kranke Sold . , Verbleib 562 Verwundete
(9 Off . , 553 Sold .) u . 259 Kranke (2 Off . , 257 Sold .), zus. 821
(11 Off . 810 Sold .) In Privathäufern und Gasthöfen befinden sich 7
Offiziere und 1 8 Soldaten ._

Redakteur : C . M a ck. e;



ZUN ! Dkstkk der im Kriege

verwundeten .
6549 .— 7 So eben erschien :

Ein Wort
zur

Drmth und ZLvcrßcht ^ ,
Zwei Reden ,

- Stcigmmgsmlkündignng. Zum Besten der im Kriege Verwundeten.
s 6658 .2. 1 In Folge richler/icher Ber - 5548 .— 7 So eben erschien :
Hgnnz wird die nmen beschriebene Lie -
igenschaft deS Jakob Fuhrmann von
idenburg am

Mittwoch, 14 . Scptbr. d .

LssÄtLtrst ÄZGlE88 ^ rt
neuern Sprachen gewidmete Anstalt nach To « * » «Se

Im Laufe des Tki - ber »
kiese, bis arder auSschiiesUiL ^

Pellz bei Vf .

früh 8 Uhr ,
jim Nathhause zu Ladenburg öffentlich juil .' igenihum versteigert unv der Zuschlags

» »a . r .»« . . . « . . . » serthcilt , wenn der Schätzungspreis odergehalten nachidem Ausbruche des Krieges geboten wird . !
Liegenschaft . !

H . - Nr . 224 I». ein eiustöckiaes Wohn -

II .

Deutsche ?

i «
am 24 und 81 . Juli 1870

der Schlotzkirche ju Karlsruhe

Zum Zusammenschluß der deutschen Stämme,
Preis 2 kr . . 25 Stuck 36 fr. , 50 Stück 1 fl . Lausanne ( Schweiz) .

Macklotsrbe Buchhandkg . in Kartsrnhe .

«,
ftlieaää

. . _ . _ _ . , efdje £iBedürfuiß fühlen , sich in andern Wissenszweigen auSzubilde » und je nach £Wunsche der Eltern entweder die renommirken Lehranstalten Beveyö besuch - ”
im Ha nie erhalten können

man sich an
( H

» een tonnen . Für Referenzen y»
den Direktor » Schlotz Lirtrh r,

( II . 1597 . X . ) 5 >17.5 ?
"

» eh,

17.5^ 1

von
Albert Helbing ,

Hosdialonn ».
Preis 6 kr ., nach Beliebe « mehr .

Macklvtsclie Bucdlmndlg .
in Karlsruhe .

Stadt ^elkksinde DrrrlsiH.
s Oehmdgmsvcrkallfvou Gcmcisdewicscs.

Kricsskarleu
za allen Preisen in

A . Oieleielö
’
s Hofbiidiliand -

lung in Rarisrniie . 5022 .3 .3 ;

Zu

Zochzeitsgeschenken
! empfehlen wir unsere feinst ansge -
j führten

Oeldru ^ -Bilder .
illkeiches Lager von über 100 der
! Kesten 33ifber in den m -fcfjieäeio

(len Größen utiö greifen .

j Aechte Gold -Barock -Rahmcn zu
den bilrigsten Ansätzen .

Eventuell Ansichtsversendungen
knach Auswärts . 1208 .— 14

ff» . Broun ’selie XSol ' bueli -
XiaiidliiiiK in Karlsruhe .

shans mir Keller und Viebstall , dann t
Ruthen 44 Fuß bad . Maß Hansplatzund Weg , welcher gemeinschaltlich ist , da¬
hier am schwarzen Kreuz , neben Ludwig
Schanz , Karl Strecker und Karl Bech -
rold und folgenden in dem Gelände be¬
findlichen Maschinen : >

1 Dampfkessel ,
1 kleine siebende Dampsmaschine ,
1 Transmission mit 7 Riemenscheiben
1 Drehbank ,

i It
C
rfu (Iv {äse ,

e '
taricf . . . 1355 fl . PllMcrwiescn , HmterwieskN , Zittimerplatzwi

'
esen , Littcl

'
jcpe

Laoenburg , den 10. August 1870. Garten , ehemalige Landbaumschule , Dreispitz bei der Unter -

_ Holtzmann ._ jrauplc , © peemuejert , neue 2ßte ] cn , Nachtwaide , Tagwalde ;
68 Morgen .

^ Mittwoch , de» 2L . August , Vormittags 9 Uhr,2ttt '
auf dem Platze selbst :

Dampfmaschine ,
einezwelpferdige , seit 8 Jahre ?» im
Gange , ist billig $n verkaufen .

Näheres i « Siontot d . Bl .

& 1 | t f £l & U It Ü . eine gcvrauchte , ist zu verkaufen .
Dienstag , den 23 . August d . I ., Vormittags 9 Uhr,HLM - .sü,

im hiesigen Rathhause :

Hohenwettersbach .

Obstvcrfteigcruust .
5657 .3. 1 Donnerstag , den 25

gust , von Morgens 9 Uhr an , wird
auf dem Hofgut dabier der dießjäbrige !
Ertrag an schönem Most - uud Tafelobst

5301 .6.6 Rhum . Slrac , Cognac ,
so wie altes vorzügliche - Kirsch - ]
Wasser empfiehlt

Louis Lauer ,
s 12 Akademiestr . 12 Karlsruhe .

BkalLlüMr , etwa
^
is Zemner ^ ^jv »erkaufen . Näheres im Kontor d. &unter üie . 3148 .— 51 . ^

Börse » und Märkte .
Frankfurt a . M . . 18. Arg . (Esf .-S «»Kredit . 235 ' », 237V«, y ■

329 , V», 328 bej . Amerik . 92 ' /. , 92 7 i,t « '
® iibett . 52 » ,,

bez . Span . '
L- md . 184°
Galiz . 218 - •„3/i « lez . Fest

Frankfuit a . M ., 19 . Aug . Die Böch
verfolgt unbeirrt ihre seit etwa LTagen ein-
geschlagene Richtung heute wcitee . Auß»

'
.dem wurde dieselbe durch günstige

ncr und Berliner Notirungen ,n ih,^
Ansicht bestärkt und die Kurse der »1«,-,

Für Berwllndcte.
5614 .3.2 Maschinchen zum leichten undDas obere Hascnbruch , die Wiesen im Füllbruch auf dieseste « Aufwickeln der Viute » , Preis i fl.

sie» Spekulationspapierc weise, , ejy^ iVttrr\ i>ih>t‘t>rt n »rf»t s,»»s,ok, ffo»»>>«»» ®.. C

* V
'

trichterst
E

wünscht
weiteren nicht unbedeutenden Ausschwu,,aus . Heule waren namentlich S !a«t, , n
bahnaklien besonders beliebt . Sie gen>„ , sich " "
neu seit gestern etwa 4 fl . Zn verzeichn̂
sind : Kredit . 236 —236 °/«. SkaatSb .

in schicklichen Ablheilungen rersieigert . Pfin : , das untere nnttlc Stück , das Einholdwäldlein , das obere !Die Zufamme .tkuv. ft findet beim Schul - ! ^ sr r-
!2kr . Wiederverkäufern Rabatt , empfiehlt

bis 331 . Lomb . 185— 186 . Galiz . List ,

Haus hier statt .
, Die Gutöverwaktung .

gnittle Stück; 126 Morgen . Anfang bei Büchig.
Donnerstag , de»» 23 . Augnft , Vormittags

I . S . Fries Söh « ,
9 Uhr ,

den Geschäfts eintreten .Erbvorladimg .
5651 .1 Andreas Weiler . Sohn des ! Nähere SuSkunft ertheilt und den Ge -

versiorbcnkn ZinnnermannS Christophs ^̂ichastsavschluß besorgt .Weiler aus Durlach , ist zur Erbschaft am ; Lazarus Metzger in Pkorzbeim .
Aermögensnachlasie der dahier kinderlos

BierbraAcrei- Berpachtung aus dem Platze fclbst :
oder Theilhabergesuch. ; Das große Hascnbruch , die Füllwiescn , Gdtzcnstück und

In bester Lage der StabiDfls F ^ afnerraiule : 86 Morgen . Anfang bei Blankenloch .
Durlach , den 8 . August 18 i 0.

Der Gcmeinderath.
Vleivorn .

5620 .2 .2

5489 .3.3
,Pforzheim ist eine nach nettester Kon -
straktio » eingerichtete Brancret ,
welche seither mit gutem Erfolg betrieben ,
wurde , zu verpachten .

Auch kann ein unternehmender Mann als

Dheühüder
bereits bestehen -

Schifferftraße 56 ,
Frankfurt a . Bi .

bis 218 » , . Elisab . 192 . Für An -erikaM
zeigte sich wiederum sehr rege Kauflnst.!882er , die namentlich in großen Post̂ ,
zu Kapitalanlagen vom Markw genem-
men wurden , stiegen bis za 92 °/, , wch
chen Kurs sie auch fest behauptelen . Lrh
daite Begehr herrschte auch süe die neue
nordd . Bundesanleihe , die ebenfalls bebThürinqer Saalpflaumen,

große süße Frucht , versendet per Zentner !? ^ bezahlt wurde . Ans den übrigen 85« ,- t-w, t ' avt p * - • *“* fi' lira .■*1̂ « ietov* imiyrtit* SW* »t n et e**»X «...o Thlr . ; größere Anfcrage billiger .

5655 .2. 1
G . W . Rsltsch
irr Weimar .

verstorbenen Sieueraulseher BlasiuS Hol
zer Witrwe , Eva , geborene Franz , be¬
rufen .

Da Andreas Weiler feit Jahren ver¬
mißt ist . so wird derselbe hierdurch auf
diesem Wege aufgefordert , seine gesetz¬
lichen Erbrechte am erwähnten Nachlasse

Vinnen drei Monarr »
vor dem unterzeiLnetkn Theilungsbeam
ten geltend zu machen , widrigenfalls daS

ungefähr 1000 Zentner , guten alten , ver¬
kaufen 5645 2 . 1

Schmied & Metzer in Waldshut

Siegrist.

letl

Huken imd Heiserkeit ;
Her Unterzeichnete kann nichtnm - Z

hi » , Ihnen ni ' tzutheilen , daß das ggelauste Fläschchen Mayer ' schen wei¬
ßen

yrup
ihrem HalS - und

kchrszebikten wenig Bewegung und n«,
unbedeutende Beränderungen . Ostbahr,,
so wie die meisten südS . Papiere etwii
matter . Sorten unverändert . Bon Wech¬
seln Paris und London fest . Holland sebr
gefragt und zu IhlL « bezahlt . Für die

Wein zu verkaufen .
Karlsruhe . AuS einem Hcrrschaftskeller

f werden noch ungefähr 40 bis 50 Ohm ^
„ , - .. f r ingehaltene » dickro .he 1868er Buraun - iErbvennogen Tenjen ' g n zuse -he. I , ^ , mdae J _ j Cuafi ;ät _ _ uutcr % etJWutse , t»ctc()en *8 »uf « i« , h.en„ ber |# # |lb t ,ifJigfl verkauft . Näheres ist zuBorge ,adene zur Zeit res Ablebens bee

tief . BlatteS unterWlttwe Holzer nicht mehr am Leben ge- 56502 1 ,Wesen wäre . i_
'

_ !

!HoIzs ° mes Eisen und sal -
Ries . - ^ cn : r — j » bester ^

5647 .2 .1 Ter BartboloniänS,Jahrmarkt in glast, »lt wird in diesem Jahrfin̂icht am Ist . August abgehalten , sondern auf eine spätere Zeit verlegt . !>
Die Zeit der Abhaltung dieses Marktes wird noch östeutlich bekannt g«>!

macht werden .
Rastatt , 18 . August 1870 .

Der Gemeinderath .
Sallinger .

» meiner Frau bei
Brustübel , Heiseikeit und

'
trockenen

reiner .

) ie Seutschm Hiistvereine
wonrete vnd

vcr-

fletersaures Eisen Qualität
6660 .2 . 1 Zu St . Jmöcrt , l-ayer . Pfalz , liegen seit dem 7 . Augusts

180 verwundete und kranke « » IM « « in den daselbst freiwillig /Lieferung v . $ cf { eiöung0 = $ £ ^' J - ° <y «m »,che von R » oertTttUS >̂ .
^ ^ ^ ^ Kriegslazarethen . Die Verwundeten wurden durch das hiesige HilfS - ^^ ' ^

,korpS vom Echlachtfelde bei Saarbrncken - Spicheren aufgehoben . Etwa 60 Leicht -“ T ~ !verwundete wurden bereits evaeuirt . aber die leeren Beiten haben sich mit Kran - '
LzNWurNllWüIllkN - ^r/lÜlle ken und Marodeuren der hier durchziehenden zahllosen Truppen wieder gefüllt . I

. .. — / .. 0 .
*

_ _ Jo . . . !So sind unsere Lazarekhe voll , unsere Vorräthe aber cischöpst und unsere Kassel
1 unsere Stadt bei weit überwiegender Arbeiterbevölkerung an sich arm , fceichkmtltye Fävrlr von Movtrt T »tus,j ^ ^ tz,bisem Stillstände der Fabriken und abgeschnittener Zufuhr durch Einquar -.

gegenstcinden .
8656 .2 .1 Nr . 1611 . In das diesseitige

Magazin sollen sofort angelchafft werden :
5000 Ellen graueFutterleinwand 25 " breit ,
1000 , schwarzer EanevaS 27 " breit ,

” Eackendrilp/Ä ' ' breit _. ^
ri .

S,t M^ f *. #r „ , , Itierung und Durchmärsche übermäßig beschwert und auSge ' ozen , ist nicht im ^380 Garnituren Rrichoscnbesatz von x
pro IM ZoSpfund -nkll

^
mballl Smnd ^ ferner dieYstegemittel für so viele Verwundete u . Kranke aufzubringen .

Kalbleder .
00 " • otec ‘ u ^ p" . etutw 4lj jg u . bluffen um Unterstützung bitten und wenden unS an alle Hilfs -

Die Beiaebunq findet im Weqe Sffent - !- ä »
-

, . ' - vereine im deutsche » Baterland «. Alle Gaben sind willkommen , besonders ,liche Soumiifion statt und wird zur Ein - , :aber Geld , ^ rüensmittel 1Suppcnfrüchte , Fleisch , Butter , Eier , Mehl , Obst ,
reichung der Angebote Montag , der 29st Jrockei -.e . tsieinuse , Kaffee , ZuckerErquickungei , <Wem , Bier , Cigarren , Frucht -!
d . M . , und als letzte Frist Vormittags ' " " ' . . “ ' * "
10 Uhr bestinimt . Die Angebote ^ haben ĵ^ bekannter Qualität immer frischsich auf die diesseits ausgestellten Musterknaben
zu gründen , welche nebst Bedingungen ^ — '
hier eingcsehen werden könne » . Die Wahl
unler den Bewerbenden und die Geneh¬
migung großh . KriegSministerrums bleibt
Vorbehalten .

Werlheim , den 18. August 1870 .
Großh . bad . Montirungsrepot .

Vormittaas !̂ mZa •« ^ füfte ) , Hemdcu und Betttücher , Comprefsen , so wie Bequemlichkeiten na - ^»e. ., -» e.^e. . „ p̂^ ,Pvst versendbar Mit Eis verpackt lst n̂ientiich für Schweroerwundeie . Preußen und Franzosen liegen hier , helfet bei - ,tKB Tvtlm fit - . . ., . ,u ... —* - — . . .

Husten bedeutend gute Dienste ge¬
leistet und daS lleoel fast gänzlich
beseingt hat .

Mühlheim , den 13 . Januar 1370.
St . Föhr , Meingutsbesitzer .

Niederlage bei <L. Dacschner ,
? großb . Hoflieferant in Karlsruhe ;

A . F . Ra « in Adelsheim ; A .
Lindner in Brette «, ; Bentter ,
Boetlin in Corrstunz ; Andreas
Fischerin Douaucschingcn ; A »t -
gust Hetzel in Elnmcndingcn ;
Karl W -rgenmann in Sndingen ;
A . Echeuermanu in Everbach, ;
lSebr . Kern in Furtwungeu ;
Frz . Popp in Heidelberg ; Ad .
Hug in Hüfingen ; Wilhelm
Mutterer in Krotzingen ; I .
Bürkel in Maniihcim ; J ?a >«k
JeselfohnliiReckarbischofsheii » ;
F . A . Schaible in Offenburg ;
Ernst Birnstrü in Rastatt ; h'

ng .
Walter in Schönwald ; Wilyelt »
Ludwig Specht jun . in Schops -
heim ; T . W . Sleitinger in
Stockach ; I . Thomas in Tarr -
vcrbischofsheim ; Ad . tSrasmül -
ler in Waldkirch ; Hugo Rchm
in Walldürn ; A . Frischinuth in
Wertheim ; P . Armbruster in
Wolfach . 8967 . 1

^ demnächst zur Zeichnung kommende 5»,
M -ayer . Anleihe herrscht sehr gute Meimwz

und man glaubt allgemein an namhas »
Ueberzeichnung der aufgelegten Summe .** New York , 16. Aug . Gold 117 -«.
Wechsel auf London 109*/, . Amer . B -ndi

|l W82 : 11L- g. 1885 : 111- , . 1885 : 11HI,Ten Forly 1885 : 103. Illinois 134-',.Lrir 23 -/, . Bau -Nwoll - 19 - «. Erdöl 24>
* * Paris , 17 . Aug . Rente 64 .70 . Bark-

altien 2575 .— . Cred . » tob . 140 .— . Or¬
leans 900 .— . Lyon 940 . Rordb . — .
Ostb . 495 . — . Südb . 600 . Westb. — .
Oesterr . 670. Lomb . 331 . Jtal . Aul . 48 .U .

— Ungarische Priimienloosc . Ziehun
am 13 . August . 1298 , 2166 217-«, 243oj
*536 , 3031 , 3142 , 3662 , 3994 . 5561 , 5311,
5962. Prämien : Serie 1298 Rr . 40 zu
250,000 fl . S . 5962 Nr . 10 zu 25,000 ß.
S . 2166 Nr . 6 zu 5/00 fl . S . 2436 Nr.
1, 56 , S . 8142 Rr . 36 , S . 3662 Nr . 18
zu 100 !, fl . S . 2436 Nr . 2 , 18. 29 , 31,
S . 2536 Rr . 2 , 23 , 25, 29 , 2 . 8031 Nr.
23 , S . 8612 Nr . 13 , S . 5561 Nr . 44,

;46 , S . 5811 Rr . 20 zu 500 fl . Alle
übrigen Nummern obiger Serien za
104 st . österr . Währ .

Pferdeversteigerung.
5653 .1 Nächsten Montag , den 22 . d . M .

Kormittags 10 Uhr , wirr in der Dra -
gonerkaserne dahier ein feidLiensiuntaiig -
licheS Reitpferd gegen Daarzahlnng öffent¬
lich versteigert .

Karlsruhe , den IS . August 1870 .
Koinmai .ro der 2 . Ersatz - ESkadron .

München . Singelspieler

Brauerei .
W . Schübel . 6521 .3.2 :

Die Thee - Handlung
von

Moritz Mulm
,

oen ! Gott vergelte allen Gebern ! Gott segne daS Vaterland !
St . Ingbert , 14 . August 1870 .

Das Hilsstomite
für verwundete und kranke SoldaflD » .

Polizeianwalt . Chandorr ,

Stellen Häuser
Wohnungen

scha len und Inserate werden
dmch Andras Bauch in Köln a.

Hof - , Ritterguts - , Oekonomie - u . Ma¬
gazin - Verwalter — Kaufleute — Tech - «arhefl . Peel « : i # Ltzlo.

ä* ,. . . Ä ntfet — Reisende — Buchhalter — Kon : - Nassau : t -z-o/a Obligat .Bilrgermelster . mis — Ober -, Zimmer - und Saalkell - b-sse ! ss fl. . . .
Duy , Deka » .

'
Ki - ff - r , Landrichter . ,Krieger , Pfarrer . :^

-

lkarSzettri . Krauklurt a. M
8laa :»pnxirrr o. Anlehensl.
Prrußsl! : Oöllgat. . .

,, t 1 j, » .
Sooft : 3»;s Sroi . . . , .

Batzera : llo.« Obtigat . . . .
„ a-,70.5 „ jährl. Z.
, ditto «füahrl. Z.
. t »iz Ws .-R . . .

40,9 baoar. Präsklen-Anleben ,
Ntisbach - Gtiszerchanseaer - Los.
Mrtr -Mdcig ! C-SUjst.

» W
0 0

Z Baden: sof, Ohiigat. . . .
„ . . .

4-̂ 2 * . , .
Wirth - „ Sr/jo/j . . . .

vermittelt oi-d, Bki« i«:!-8 !::-den .
«, [

■ boe?t : SS it b . JS45 . .
Hefl. L- -!- : So S. .

35 fl. .

Güter

Bruch ,

Dr . Krieger , prakt . Arzt .

in Karlsruhe , Ndlerstraste r .' ! kz . ,
empfiehlt ihren selbst impoctirten , ächt
chinefischen The « in stets gleich vorzüg¬

lichen Sorten ea gros et en detail zu
joen billigsten Preisen . 830 . —28

Steigernngsanküttdigung .
5637 .2. 1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden die unten beschriebenen
Liegenschasken der Philipp Höfer Eheleute
von Schriesheim am :
Dieüstag , 27 . Scptbr . 1870, :

Nachmittags 1 Uhr ,
im Nathhaule zu Schriesheim öffentlich
zu Eigentbum versteigert und der Zü¬
sch!ag erlheilt , wenn der Schätzungs -
Preis auch nicht geboten wird .

Liegenschaften :
1) Ein einstölligesWohnhaus mitMahl -

und Oelmübleinrichtung und gewölbtem
Keller , eine zweistöckige Scheuer mit Stal¬
lung und Hofraum an der Hauptstraße
gegen Leutershausen gelegen , einerseils
« dam Schuhmann Wiltwe , anderseits
Bach , taxirt . 11,000 st .

2) 1 Vrtl . 10 Ruth . Acker
im Steinach , neben Weg und
Heinrich Carque , taxirt . .

3) 3 Vrtl . 24 Ruth , in den
Faufenbäumen , neben Georg
Adam Fach und Johann Trei¬
ber , taxirt .

4 ) 1 Morg . 10 Ruth . Acker
im St . Wolfgang , neben Da¬
niel Fath und Gabriel Ho¬
fer , taxirt

5) 3 Vrtl . 33 Ruth . Acker
unter dem neuen Weg , neben
Philipp

f Karlsruher Wasser
von I . Wotff & Sohn ,

Hoflieferanten in Karlsruhe .
Dasselbe besteht aus den feinsten

belebenden und stärkenden Theilen
der Pflanzenwelt und ist in einem
so glücklichen Berhältniß verbunden ,
daß eS nicht nur als angenehmstes
Riechwaffer , sondern auch als vortreff¬
liches Unterstützungsmittel bei Kopf¬
weh , Zahnschmerz u . s. w . allen ähn¬
lichen Produkten mit Recht vorgezo¬
gen wird .

Preis der ganzen Flasche 30 kr. ,
Kistchen von « Flaschen 2ft . 8v kr .

Versandt gegen Poftnacknadine .

^
Verpackun g frei . 329 . — 26

^

Rottei
Niederländische

, Dampfs «Hrff -

Rhedexei .

!ner und Reitknechte re . — Hauöhälte -
- rinnen — Anfwärterinuen — Erziehe - s

Irinnen — Köchinnen — Buffet - und
!Gcfellschaftsdamen werden fortwährend
chlaeirt durch Andreas Bauch , Köliij
\a. Nh . 5615 .3 .1 I

;OrAc .Sfls Bah . StaatSsch. ÜE.
6P .

I ©.

Kommisgesuch.

5°/o
. 4% .
„ 5o/o Log . Eis. Aul.
tee 'ii : a .>o fl. v . 1S3» . .

, *50 fl. 4<Vo ». 1S54
„ 500 fl. 5% v. \ m

■ 0 1W,‘ ä von 1SS4 . .
i . ine fl. Pr .-L. ». irz «
:« njjtoaS : 5«, Ob !, in t' . ilj fl.
« Ägiea! tlstofo vbiZar . .. . 1 5639 3 . 1 Ein angehender , gut empfoh - Îwilm : sffoSvl . lv Ta^ -Keg .lener Kommis wird zu baldigem Ein - ESwllnu - 4-ko/o OflllM .

tritt für ein frequentes Spezercigeschäft » '
.w. " st . . , , . 0~ , ^ gesackt . Anträge beiiebe man V . L . 21 , Mi » Obr.
TaglrcheDa « ,pfboot - Fahrt - n . » » terrreutrajerFlagge ^ osto rostan ?« Mannheim , franko
rwischcu MannyelM -Irvtterda » » und den Zwlsaienplatzen stcllen . ^ eumn s . ms

{
.,r j

— - — 1 . aaf,St . 4M5- o. i »S5

Personen - und BZaaren - Beförderung . ^ ür Agent oder Plovi -
^
^ ^

üLVö « ,
^

m 19. Aug .

1 89

573.4

58 ' /^
4

87

773-4
101 /̂s

U * i

U ' it

tOM/4
145

81 »/i

81
«Sij.
81l ,
8S ',z

- 4

98 ^4
82^4
SL

123 /̂4 [ —
Bon Mannheim direkt nach Rotterdam : 2 */, Uhr Nachmittags .
Nach London direkt : jeden Dienstag und Samstag .
Nähere Auskunft ertheitt beeeilwilligst

Die Agentur Manuheim .
Mannheim , den 12 . August 1870 . 5532 .— 5

sionsreisender
!wird von einem Weingeschäft für Baden
iund Württemberg gesucht .
! Gefällige Offerten nimmt entgegen das
Kontor d . Bl . unter Nr . 5659 .3 . 1

kleine
Kinderwagen ,

-irädrige . . a 8 fl . 30 kr.
1,000 fi . ckleine 4 „ . . ä 10 fl . 30 kr.

mittlere 3 „ . . ä 10 fl . 30 kr.
igroße A , . . i 11 fl . 30 kr.
versendet franko 2613 .30 .30

900 fl . Joseph Eckert in Baden .

Heilprefscn ,
MehmaiinN Patent ,

liefert und sendet auf Wunsch Prospekt zu die
Perm . B ! aschincn - Ansstellung

von

«?ie .
5641 .3 . 1

Scharrer «&
in Nürnberg.

Eiu Lalldwirth,

120 'll

Otfte. « - »k.A. p. St . in fl. s.W.
Orflr tiredlt-Lkt. öftr. W-. .
41/rfa dapr - DSbaijn *08 ff. . .
*!/,o/o Psälz .Aax-Blchut Sooft .
Lfl»Sudw .-Bexbach. Eüenbicho
Leis , rudwigsdad» »so fl. V% —

öffr. St .-Nse>w.--» . 500 Fe. -
S»/u östr . Eüd .-8»mb . _
5«/0I. !. SW^ eiienb.-St, JOu ff. i 192
so;» M»d. Lisrud. 3. Ein . Wo fl. 140 ^

303
647
, 311/,

126
3S4
1831 ,

3rMranz - J °i.-P .Ldl . fteneefe.
5*(o S «ls: Si!dwigsb .-Pr .iLtz !r .

militärfrei , der mehrere Jahre GutSbe - z _ _fitzer war und in feinem Fache Wohl er - H "
Svhn..

'
W !So . Prli » Eilb .fahren ist . sucht zur selbstLndigen Leiinn .Vb-HLlll .'Sado tzr. Lbl . wEiUi.eines oder mehrerer größerer Güter Bicis '.Wß ditto nenflie Sachs , ch

iung als Jnspcktor ooec Administrator .
Gefl . Offerten sub . I . * 15 » b- s« ,dert ^ jZ ^ EM .̂ A |die Annonce,, - Expedi ion von Sjudolf

168 ' /,

7- i,i

Stoffe in Berlin . 5686 .1 >» . Ostd .-Pr . i.S .flrrr.
/Sdd SÜd. EN eomb .LB .Pr . .

djw. tZt..L -PrI °r.Mb -.

68 ' /«

ichlaglotli
1 o, n ~ ' für Kupfer - , Messing - und EisenlS -i,sr .v st- thung , bestes leichtstüsfiges , schlag¬

haltendes deutsches

Die Mllschmell-Werkstätte
von Robert 4 * riii $ in Hciibronn a . N .

« i 'k 1 —

liefert unter Garantie und zu billigsten Preisen ttzasfabrik -Anlagett für I
Steinkohlrn und OelgaS . Gas - und Wasierleilungeii , so wie die hiezu 1
nöthige » einzelnen Bestandtheile . Alle Arten Pumpen für Hand - und Ele - sn-.enIar - Betrieb ' . 4701 .5.5

Dampf - und Wasirrheizungen . — Prciscourant gratis und franko .

piupp Hauser uud Ada », _Merkel , taxirt . 900 ff . M0NltU l » icht etwa
4«^ . i ,

SP?1i " ’i'f ‘cn französisches ) , bester und billiger alsa “ fl*? 6er
revr « letzteres , in Verschiedenen Körnungen, — - - - - - . . v, . , . . . . - « ■„ «, , , ,Valentin Ho, «r , raxirr . _ o00 fl . xmvfxhken 5654 .2. 1 Die Gläubiger der im Jahre 1867 in Heidelberg fallirten Le - geschäfie sucht einen snngen Mann , uiit ^ ^ ^

^ - « tü«
Ladenburg , »5. Ä .

, W
I . L . PMUlMN & Cie . , »erhondtung Hermann Eisemann werden ans den 7 . « e» ;gr . No :ar als Bollstrrckur .gSbeamter . Metallgietzerci , ber d . I . , 3 4ihr Nackmiitags , zu einer Besprechung im Augsburger Hof in .Chiffre 0 . V . 47 franko , poste roslauk « Äw llmpenaletz - -

Eartnerstcllegesnch . \* l . . , . r . - . .
e« , 0 < « . J . .. 1 „ ' ^ . , «;« 8« .ä-J >. a. ® sSc . » »8It .Karlsruhe . Ein Garnier , m allen Zwei - 3»/, Tosc.Lcun. LIs-od.Pr .Obt.gen der Gärtnerei , namentlich in der zo.« Zenliatbatza-Pr .feinern Obsthaumzucht und Gemüsebau Wechsel ;

erfahren , auch mehrere Jahre eine Gar - Amsterdam ! (wo ff.) L 6 . .
tenbauschule besuchte , sucht zum foforti - S - - -
gen E . nltirr eine Stelle . tl ? ld

Näheres zu erfragen un Kontor d . Bl . Pari » : (»00 i3r.) I. ®. 1unter Nr . 5594 . 1 Wien : (ioo ff.) J. 6 . . .
’

- - — - - 3Jan?-2H2?»mb . . . . . .
Offene Lehrstelle . » t : ?

5688 .9. 1 Eines der ersten Spezcrei - ‘ f ^ _ 59 .1 — J in * eae . r fl. «.fl angeb .
3 » . ft 31

«7>/,

84»,

100
1041/,

871»
1 ! »

831/,
£4<:,

Holtzmann . ,5552 .8 .2 Hannover . Frankfurt 0 . Di - höflichst eingelad , n . Aiannheiin . -D. I « S n« llftkd

8 ä . 24 —86
U «. tO - 51

S ff. * 2 oTi-jeb .
» ff. ! 3 - 25

Truck und Berlaz von C. Macklot , Waldstraßr Nr . 10.
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